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denn er hat 
beiuht und erlöiet 
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Unterhaltung. 





„Ic bin beides, dein Pilgrim und dein 
Bürger, wie alle meine Bäter.“ 
Bil. 39,18. 


Eingefandt von V. Stahl 


Muß ich gleich auf Erden wie ein Bilgrim aeb'n, 

Mancherlei Beichwerden in der Welt ausiteh'n: 

Sturm und Regen, Donner Bliß, Nebel, Schnee 
und Sonnenbiß’, 

Neife ich Doch fort! “ 

Denn mein Aug’ und Herze jieht aufs Ende hin, 

Da die Not und Schmerzen, alles fällt dabin, 

Denn ich komme bald nad) Haus und mein 
Bilgeritand ijt aus, 

Dann wird alles leicht. 


E83 it Schon beichlofien, ich foll Bürger fein, 

Bu den Hausgenojien Gottes gebe ein; 

Drum verges ich alle Miüh’, fo mich auf der 
Reife bie 

Oftmals noch beichivert. 


Und auf meiner Neife giebt mein Vater mir 
Schon zur Notdurft Weife Brot und auch Quar 
tier; 

Mehreres mir bejchiwert den 

mich im Neijfen auf, 
Leichte gebt jich'S aut. 


Lauf und halt 


Was geben mich die Sacdyen fremder Leute an, 

Sch, ih muß nur machen, dai ich weiter fann, 

Meine Reife jeben fort zu dem mir beitimmten 
Ort, 


Da mein Glücde blübt. 


Wohl mir, daß ich babe einen Wanderitab, 

Daran ich mich labe weil ich’3 Leben hab’; 

Na, auch noch in Gwigfeit wird mein Stab mir 
geben Freud’ 

Denn er nährt und jchüßt. 


Na, er ift mein Leben mitten in dem Tod, 

Daher ich auch eben jpüre feine Not; 

D mein Stab, Herr Nefu, du biit ja meiner 
Seelen Rub’, 

Schöniter Wanderjtab! 


Meine Neif’begleiter jind die Engelein, 

Das jind gute Streiter, two ich fehre cin; 

Da mus Satan weichen fort; folche 
Balleport 

Hab’ ich allezeit. 


fchöne 


Na, auch viele Brüder, die zum Himmel aeh'n, 

Slann man bin und wieder auf der Neife jeh'n; 

Alfo geh’ ich nicht allein; jollt'3 auch gleich vor 
Menijchen jein, 

Nedod) vor Gott nicht. 


Nun des Himmels Grenzen jeben wir auch jchon 

An den jchönen Lenzen blübet unf’re iron’; 

Wie glänzt Salomones Pracht, dorten dunfelt 
feine Nacht, 

Gott iit felbit das Licht 


Ad, da fommt gegangen unfer Lebensfürit, 

Der mit groß Verlangen bat nach uns gedürjt't, 

Als er dort auf Golgatba nad ums armen 
Sündern fab— 

Will uns zu fich zieh'n. 


Wennonitifche Vundfehan 


In den Saal der Freuden, in des Vaters Haus, 

Will er uns num weiden ohne Jurcht uns Graus 

Mit den engelifchen Ehör'n ewig Halleluja 
bör'n 

Sollen wir dann fein. 


Alle feine Frommen jtehen jchon bereit, 

Uns zu bewillfommen bier aus diefer Zeit; 
Drum fo jingt Halleluja, ımjer Kanaan ift dal 
SGute Nacht, o Welt! 


Die Licbe Jein. 


Bon I. W. Fait. 

Das jo bedeutungsvpolle Wort „Xiebe“ 
fommt in der Heiligen Schrift wohl bıum 
dert Mal vor, und flingt viel bejjer als das 
reinite Gold, denn jedermann will geliebt 
jein, und jelbjt auch jolcher, der nicht Xiebe 
ibt. And das jo wicdtige Hauptwort 
„Niebe“ macht auf uns Menjchen einen Lieb 
lichen und gewaltigen Eindrud, und wer 
jenen Mit- und Nebenmenichen zum Segen 
jein will, der muB viel, ja jehr viel Liebe 
beiigen und ein freundliches Benehmen ge 
gen Menichen baben, mit denen er in Be 
rübhrung fommt, denn ein freundlicher Blick 
und ein liebendes Wort richtet jehr viel Gu 
tes an, und giebt Anlal zur Nachahmung. 
IUnier Seiland, der micht mur Xiebe gelehrt, 
iondern auch überall Yiebe geiibt bat, ift 
derjenige, welcher alle Menschen liebt, und 
Doc die Ziinde verabichent, bat ein volles 
Net von uns Menschen Xiebe zu fordern, 
weil er jein Yeben fir ums zur Erlöjung 
von aller Siinde, gelalien bat. Darım jagt 
aucy Kobannes: Yaflet uns ihn lieben, denn 
er bat ums zuerit geliebt. Wenn wir 3. ®. 
I. tor. 13 leien, dann jeben wir deutlic), 
wie unbedingt nötig es iit, dab wahre iin 
ger Sein all ihr Thun und Yaflen in der 
Liebe aeicheben joll, um dadurch den rechten 
Erfolg in der Neichsiadhe des Herrn zu ba 
ben. Ilnier lieber Heiland und jeine Apo 
tel haben ums in der Beziehung ein jchönes, 
belebrendes WBeripiel gegeben, und wenn wir 
Dasselbe entichteden aus aufrichtiger Xiebe 
folgen, dann werden alle unjere Werfe nicht 
ohne aute Frucht bleiben, wozu unier Sei 
land auch nach Sob. 15, 16 jeine Singer 
beitimmt bat. Wenn daher die Gläubigen 
auf Feinerlei Art nad ihrer Belehrung 
rucht bringen, dann jtebt es mit ihrem 
Slanbensleben nicht qut und man darf da 
ber auch denfen, dal; es an innigem Um 
gang mit Neu und jeinen noch treugeblie 
benen Kindern feblt, jonft wiirde jich mehr 
Yengenmut bemerfbar machen. Wie Ttehjt 
Du, lieber Leier, in dieier Beziehung? Bilt 
Du ein fruchttragender Baum? Ich wiin 
iche es von Herzen! 

Sanjen, Neb. 


Fürbitte für Städte. 1. Moe 18, 22—33. 


Non I. PB. Benner., 


65 heist, Abraham trat zum Herrn. In 
jichtbarer Geitalt, al3 Engel des Bırndes 
war ibm der Herr erichienen. Abraham 
denft an das Verderben, welches den Yeu 
ten und aud) Zot droht. Er fragt den Herrn, 
ob fein Ausweg ei, und Gerechte und Gott- 





27. Jannar 


loje gemeinfam das Strafgericht erleiden 
miülfen. Es möchten vielleicht fiinfzig Ge: 
rechte jein. Nur durch die Gerechten fönnen 
die Gottlojen gerettet werden. Gott han- 
delt nicht ungeredht. Er hatte lange Ge- 
duld mit Sodom gehabt. 
ernitliche Fürbitte für Sodom ein. Du 
wirt jo nicht richten. Abraham betet im 
völligen Vertrauen. Er verläßt jid) auf 
Gottes Yanamıt, die auf des- Simnders 
Nikfehr wartet. Der Herr jprad. Er 
verbeigt Abraham Erbörung feiner Bitte. 
Die Gottlojen empfangen oft unbewuht 
einen Segen durch die Gerechten. Abra- 
bam antivortete. Sein Glaube ijt geitärft. 
Er bittet nochmals. Er, ein jterblicher 
Menich, redet mit dem, der Himmel md 
Erde erfüllt. Fiinf weniger. Nochmals bit- 
tet Abrabam Gott, verbeißt ihm um fünf 
weniger die Städte nicht zu verderben. Er 
fuhr fort. Zum dritten Mal betet er. Die 
ganze Macyt feiner Fürbitte und die Ge- 
wisbeit der Erbörung tritt in Abrabams 
Worten hervor. Nufs neue giebt Gott gnä- 
dDige Antwort. iirme nicht. Abraham bit- 
tet Gott, nicht zu ziirnen. Zweimal bat 
Sott ihm Fünf nachgelajlen; jeßt bittet er 
schn. Much um dreißig willen will Gott 
anadig fein. Sch babe mich unterivunden. 
Nochmals bittet er und findet Erhörumng. 
Zürne wicht, Herr. Noc einmal wagt er 
Fürbitte. Bei der BZebnzabl bleibt er ite 
ben, gewiß, dal; jo viel Gerechte dort jeien. 

Fitrbitte it eine aroße Sadıe, die ein 
Menich mur dann vermag, wenn jein Herz 
mit Gottes Xiebe erfüllt und durchdrungen 
it. Denm mur dann fann er jeinen Mit 
menichen von Herzen lieben. 

Abrabams Vorbild jollte uns zur Nad) 
abmung reizen. Gelegenheit zur Fürbitte 
bietet jih ums täglich, nicht nur für eine 
Stadt, nein für die ganze Menjchbeit, die 
noch den Yeuten in Sodom und Gomora 
aleichen. Deren giebt es heutzutage nad) 
Tauiende. Abrabams Vorbild zeigt, dab 
(Sott anhaltende Beter erhört. 

Kenn wir ein Anliegen zum Serrn ba- 
ben und es ihm jagen, wollen wir gewöhn- 
lich auch jogleich erbhört jein. Falls die Er 
börung nicht jofort eintritt, glauben wir, 
Sott habe uns nicht erbört. Nicht jo! Der 
Herr verziebt bisweilen auf daß er unjeren 
Slauben jtärfe. Haltet an aa Gebet. 

Ktronsgart, Man. 


(ine hänfine Unwahrheit. 


„sch babe Feine Zeit,“ jagen viele Leute, 
wenn fie die VBerfaummis ihrer Seele ent 
ichuldigen wollen. Das ijt eine große Un- 
wabrbeit. Bierundzswanzig Stunden am 
Tage bat jeder zur Berfiigung und Feiner 
mehr. Wie verbringen denn die Leute, die 
da jagen, fie hätten Feine ‘eit, vielfach ihre 
Tage? „Ich glaube,“ jagt Spurgeon, 
wenn man fie in em Biindel zulammen 
thun würde ımd wiürfe fie ins Meer, die 
Kelt wäre darum nicht ärmer. Und dod) 
jagen sie, fie hätten feine Zeit.“ Andere 
baben Seit zu allen möglichen Interneb- 
mungen. Seder nimmt jich Zeit zum Wa 
ihen ‚Eiien, Schlafen. Warum it denn 
feine Zeit für Gottes Wort umd für die 
Seele übrig? Darüber wird man eine 
Emwigfeit zum Nachdenken haben. 


“ 


Abraham legt - 
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Dereinigte Staaten. 


California. 


Fresno, den 8. Januar 1909. Dem 
Editor und allen Rumdichauleiern einen 
Grub zuvor! Will berichten, dab ich nod) 
franf bin; vor 18 Monaten traf mich der 
Hitichlag und die Magenfranfbeit tt jett 
die große Plage. Sollte nicht unter den 
vielen Zeiern einer mir jagen fünnen, was 
helfen fann, denn vieles habe ich verjucht, 
aber nichts hat geholfen. Der SHSerzichlag 
will jeine Beute fahren lajien. Die Yeier, 
die mich fennen, erfahren, dab ich noch am 
Leben bin, aber bin zu Zeiten bart Franf. 
Der Mutter Siruie wird befannt gemadıt, 
daß ihre Kinder alle geiund jind und mein 
Beter die Ehriitina Winter von Straub ge 
heiratet hat. Der Bater iit vor jieben ab 
ren geitorben. Die Mutter joll in Achmal 
insf wohnen. Sollte nicht ein Yejer dort 
fein, der diejes fünnte der Mutter Niche 
brenner befannt machen. Den Brief von 
&. Schneider aus Omsf erbalten, werde 
bald ichreiben. Mein Sohn G. Schmidt, 
babe ichon lange Zeit nicht von Euch gebört. 
Sn Fresno it Negen und gutes Wetter. 
Sonit geht alles langiam, aber die Rosinen 
preie jind ichwadh. Der alte Airule von 
Zaub, der vier Nahre am Schlaafluß at 
litten, ift geitorben. Der Weile Bopp von 
Straub joll auch jchwer Frank jein. Der 
Tod will auch feine Ernte haben 

5. Schiebelhut, Deinen Brief babe ich 
an Deine Freunde abgegeben. Die Brüder 
in Stahl jollen ichreiben. $. Struie joll 
einen Kalender jchiden. 

Sn Liebe Euer 

Sotti. Schmidt. 


Escondido, den 12. San. 1909. 
Werter Editor M. B. Falt! Hatte jhon oft 
bon der prächtigen Blumenparade in Baia 
dena erzählen hören. Als mum wieder der 
Neujahrstag beranriücdte, wo diejelbe ftatt 
finden jollte, trieb mich, Sohann Braum 
und Safob Ratlaff die Neugierde, jelbigem 
mitbeizumwohnen und wenn der liebe Edi 
tor jo freundlich jein will und meine Me 
nigfeit in die Spalten der „NRundichau“ 
aufnehmen, dann möchte ich den werten 
Lejern diejes Blattes ein fleines Bild da 
bon iwieder geben. 

Der Tag war jehr ichön und angenehm, 
welches bier in California jonit auch etwas 
Semwöhnliches iit und es hatte jich eine ıım 
geheure Menichenmenge an diejem TQTaqe 
angelammelt; man jagte mir dal 80,000 
Menichen dort wären. Wenn man muın in 
Betracht zieht, da Bajadena, wie man an 
nimmt, 300 Millionäre bat, jo fann der Le 
jer leicht denken, das man bei jolder Ba 
rade auch etwas zu leiiten vermag; man 
der Wagen mit den ihöniten Blumen md 
Nänfen verziert und mit jechs bis acht der 
Ihoniten Bierde beipannt, famen fie an; 
dann famen die Mutomobils, jo mit Bilan 
zen verziert, dab nur faum die Injallen zu 
jehen waren. Das Programm war jo ab 
wecjelnd, dab man es nicht jo gehörig wie 
der geben fann; man jabh jogar nody etwa 
hundert Grauföpfe, die den Bürgerfrieg 
durdhgemadyt hatten, taftmähig und trom- 
melnd durd die Straßen jchreiten; jeder 





Mennonitifcye Vundfihan 


Abichnitt wurde mit Spiel begleitet; cs 
waren deren acht an der Jabl, es war ein 
berrlider Anblid. Als mm dieje Parade 
in der Stadt bei zwei Stunden angehalten 
batte ging es bimunter zum Parf, wo jic 
auch die ganze Malie binbewegte. Es war 
siwar Neugierde, die uns dorthin trieb, wie 
ic) anfangs erwähnte, und es it ja aud, 
oberflächlich betrachtet, jebr ichön, aber id) 
fann nicht jagen, dal; ich gerade jehr große 
Freude daran genot, denn während ich das 
ganze Sepränge jo betrachtete, gingen mir 
jo manche Gedanfen durdy iiber das Thun 
und Treiben des beutigen Menichenge 
ichlechts. 

Ron Baladena zuriücdgefehrt nad) NXos 
Angeles ichien es als fanden wir die große 
Stadt beinabe leer, dody gegen Abend fill 
ten jich’ die Straßen wieder und das Getöje 
ging wie gewöhnlich. Weil wir uns etliche 
Tage in Yos Angeles aufbielten, bemußten 
wir die Zeit meiiten mit zu Sub geben und 
batten um jo beilere Selegenbeit, das im 
nere Yeben teiliwerie zu beobachten. Wenn 
jolhe Städte auch mances Schöne oder 
Merfwürdige in fich, bergen, was für den 
Beobachter anziebend tt, jo giebt es aber 
auch) Dinge, die dumfle Schatten auf Die 
Oberfläche werfen. 

GCines Abends als wir die Straben bin 
und ber wanderten jab ich an einem Schilde 
„teier Eintritt“. Als ich näber trat, riet 
man ums berein; wir traten ein und uns 
wurden die arähjlichiten Dinge formell vor 
aeführt, auf welche Weile das heutige Men 
ichengeichlecht ruiniert wird. DO Ichredlich, 
ich dachte, jollten fich die Dinge wirflich jo 
verbalten, dann miihte umiere heutige Welt 
der zur Zeit der Sintflut aleih Fonmen, 
und Gott mitte jagen: Ste find letich; es 
reut mich, daiz; ich fie gemacht babe! Eimes 
Abends als wir im Barf umberwandelten 
und die verichtedenen Tierarten beiaben, 
es befinden fich auch verichiedene .Sebäaulich 
feiten, um Schanipiele aufzwitellen. In 
einem derielben börten wir einen aroben 
Tumult und man faate uns: Gmtritt st 
frei! Was jab man dort? Die böje Kunit 
des Sopnotisimus. Gin langer ichiwarz 
äugiger Kerl batte dort 15 Nimglinge, wel 
che er aanz unter feiner Kontrolle bielt. 
Ein abicheuliches Bild, weldhes meine Seele 
anedelte. Lieber Xeier, ich jchreibe dieies 
nicht, um zu zeigen was für Wıumder ic) 
geieben babe; es iit mehr mein ived, dieie 
auf die Fläche zur Stellen, um zu zeigen, wie 
unser beutiges Menichengeichlecht herunter 
aelunfen it. 

Um Editor ımd Yeier nicht lanawerlia 
su Sein, Sollte ich wohl aufbören, aber dod) 
wollte ich auch etivas von der am Meer ae 
legenen Stadt Yong Beady erwähnen. Die 
Stadt it 24 Meilen jidlich von Yos Ange 
[es aelegen, es nimmt eine halbe Stunde 
mit der eleftriihen Bahn binzufabren. Es 
it aber auch bier manches, was dem Beob 
adıter ins Nuae fallt. Das erite was uns 
ins Muge fallt, it wie die rauichenden Mee 
reöwellen die Stadt von der Süpdieite be 
ipielen. Da iit der „Bier“, wo die Schiffe 
itet3 von San Pedro bin- md berfahren; 
man sieht auch, wie die Peiucher Iuitiwan- 
deln. Man bat auch vier „Stores“ auf dem 
„Bier“, wo es veridiedene Gattungen von 
Meerwundern giebt, wie Ehwaren u.f.mw. 
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Ale Sehenswürdigfeiten zu beichreiben 
wirde zu viel Naum einnehmen; doc eins 
muß ich erwähnen; im Barf jaben wir das 
Serippe eines Wallfiiches, welches 64 Fuf; 
lang ilt und it dort zur Schau aufgeitellt. 
Das nächjite Ungeheuer, welches das Meer 
ans Ufer geipiilt bat, bat eine Yänge von 
78 Fuß, man vermutet, dal es jeit der Zeit 
der Ntriegsilotte zu Tode gekommen tt, 
denn e3 bat Yöcher, wie von Nugeln getrof 
fen. 

Yong Beach und Umgegend gewährt den 
Neiienden einen vortrefflichen Anblick; von 
Yos Angeles bis Yong Bead) ift eine Ebene 
und beinahe ganz bebaut; eins war mir 
noch recht merfwiürdia: als wir wieder zu 
ritk bis Los Angeles famen und bei einer 
Kreuzung wo die Gars aewöhnlich balten, 
jaben wir einen alten Mann mit der Pibel 
in der Hand umd jchrie, man jolle fich bereit 
machen, YoS Angeles werde von einem Erd 
beben heimgefucht werden umd infolge ihrer 
vielen Siimden untergeben. Ob mın der 
Alte recht bat tt eine Frage der Zeit, aber 
das die Siinden bis in den Simmel reichen, 
iit Ihatiacdhe. 

Sier in Gscondido regnet es feit 24 
Stunden md alles Sieht der Zufımft 
boffnungsvoll entgegen 

AV.M. Toemwsd. 


Nanias,. 

Sıllsboro, im Ian. 1909. Werter 
Editor M.B. Kalt! Winiche Dir umd den 
Deinigen ein geiegnetes und fröhliches 
nenes Lahr. Die ichöne Witterung bat fi 
jet verändert, den 5. fam falter Wind mit 
sroft, der driidte das Duieiilber bis auf 
17 Gr. R. hinunter, dann bört jich doch alle 
Semiitlichfeit draußen auf md man fit 
dann gerne in der warmen Stube und denft 
über jo manches im vergangenen Nabre 
nad. Sabe ihon 70 Nabre durdylebt; was 
wir erfahren baben, das willen wir, was 
uns bevorjteht, das willen wir nicht; doc 
eims willen wir, dab umier Biel nicht mehr 
weit jein wird, denn wir fühlen ce8 beide 
ihon, day umiere Kräfte bedeutend abge 
nommen baben. Unier jehnliher Wunich 
tt, daß wir ums immer mebr vorbereiten 
auf die Seit, wenn uns der liebe Seiland 
von bier abrufen wird, dab wir ihm dann 
nit Freuden entgegen geben fünnen, wozu 
uns der treue Gott, der nicht will, dal je 
inand verloren gebe, verhelfen möge, 

Yieber Pr. M. B. Fat! Will noch eine 
fleine Bemerfung machen. ch erbielt ver 
gangene Woche einen Brief von meinem lie: 
ben Bruder Aron Warfentin, er fchreibt, 
dal; jie vom Teref, wo eS auch jehr ichlecht 
war, jet nadı Sibirien gezogen find, wo er 
alaubte, dat; es beiler jein wird. Doc aud) 
dort bat fie das Schidial getroffen; fie ba 
ben von fiinf Debjatinen mur vier Tichtw. 
Weizen befommen, das find 24 Bıuribel; fie 
jind auch ichon über 60 Nahbre alt, haben 
vier Stinder, zwei Mädchen uns zwei na 
ben. Sie find in Pawledar auf Negie 
rungsland gezogen, haben da 60 Deßjati 
nen Yand befommen, haben fi ein Haus 
gebaut, haben 40 FZuder Heu gemadt, hat- 
ten noch viel mehr machen fünnen, aber e3 
fehlte an Pierdefraft umd jonitige Nräfte. 

Mit herzlihem Gruß, 

PB. B Warfentin. 
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Minneola, den 10. Januar 1909. 
Werte „Nundichau”! Gimen Gruß zuvor 
an Dich, lieber Bruder Martin, wie aud an 
die Yejer der „Numdichau“! Wohl nirgends 
it das Wetter jo wechielbaft als in unjerem 
lieben Ktanias. Weitern war es beinabe zu 
warın zu arbeiten ımd heute jtiirmt es ge 
waltig, und aud) etwas mit Schnee. Nu, 
e5 it Winter md wir Ichiefen ums dazu imd 
iind nur frob und Ddanfbar, dab wir am 


warmen Dien und unter Obdach jein fon 


nen. Der Bau des Berjammlungsbauies 
geht imfolge des Ichlechten Wetters mur 


langlam vorwärts; baben es bemabe ım 
ter Dad) und die Arbeit fann dann weiter 
bin jo mehr obne Unterbrednmg vonitatten 
gehen. Ein Beriammlunasbaus war fir 
uns eine Notwendigfeit geworden, aber 
wenn gebaut joll werden mitjen auch die 
Mittel dazu fen, und in diejer Hinficht war 
unier Glaube etwas Flein, aber der Herr 
hat iiber Bitten md WBerjtchen gebolfen. 
Kir fünnen jest umier Berlammlungsbaus 
ganz fertig bauen. NWielleicht gebt es ums 
in jolden Sachen oft, wie dein Manne Got 
tes, Moies; er Ichrie zum Serrn als Ne das 
Meer vorne md Die ‚sende hinter ich 1a 


ben. Mber erit als fie auf Wottes Geben; 
an die Arbeit gingen, wurde ihnen gebol 
ten. 

(Heichtv. Bergen find von ihrer Beluchsreiie 
noch nicht dabeint, auch Beicyw,. Naßlafts 


beiuichen noch inmmer. 

Rei Abr. D. Willms fehrte zu Werbnacd) 
ten zur Freude der Eltern ein Fleined Sohn 
em. 

Sriiend, N. MU. Wiens. 

Menno, den 11. San. 1909,.- Werte 
„NRumdichau“ ! Bitte, lieber Editor, dieie we 
nigen Seilen in br wertes Blatt aufzu 
nehmen. Wir jind bier in Hamilton im 
weitlichen Nanias, fo viel ich weih, alle ge 
jmd, was wir dem ganzen Xelerfreis aud 
bon Serzen wiinichen. VIlles nt wieder auf 

voritber und em neues baben 
wir angetreten, nicht was es ıms 
bringen fann oder wird; willen aber, dal 
einer tft, der alles weil; und auch alles Führt 
md regiert. Daraufbin fünnen wir ge 
troit lositenern, denn es beit nicht um 
jonft: Ssbr jollt nicht Fiir den morgenden 
Tag lorgen. Daraufbin find auch wir bier 
in unjerer neuen Anliedlung ganz der Hoff 
mung, der wird's wobl fiihren md ms 
nicht verlalien und wird uns eine Ernte 
ichenfen. 

Kir baben in Nuhland einen alten Ba 
ter, Dietrihb Goojien, er joll nach ımmierem 
Willen in dem Altenheim jein an der Mo 
lotibhna. Pitt, wenn jemand im der Ulmge 
gend die „Nundichaun“ Lieit, ibn Diele Sei 
len vorzuleien. IUmiere ASamilie it ge 


ein Jahr 


wpiienDd, 


jund:; verbeiratete Kinder baben wir Techs 
su Sanie jind auch jechs, zivei geben nod) 
sur Schule Wir winmichenr dem Lieben 


Bater und Srobvater viel 
dal er jeu 


Zegen bon oben, 
te alten Tage fan in Nube und 
ssrieden durchleben. Der liebe Gott möge 
ibn beichiigen und trölten md ibm ein je 
liges Nbicheiden bereiten, das tt unser im 
ger Wumnich. Much ind dort noch meiner 
rau Brüder, willen nicht wo, bitten um 
Nahridt und Adrejie, dann willen wir 
gleidy jchreiben. Auch meine Brüder find 


Wennonitifche Bundfehaa 


gebeten zu ichreiben; auch unjere Pilege 
ihwager Sohann Stlajien, ich glaube in Sa- 
charowa, Eharfow; bitte um Briefe. Ich 
bin Brogfi Ennien ihr Heinrich Sanzen. 
Möchten jo gerne einmal Euch alle beiu 
chen, wenn ich zur Nacht Fönnte wieder zu 
Danie jein und meine Pferde ausipannen. 
Weil das aber nicht gebt, und jhwimmen 
fann ich auch nicht, denm wenn ich in der, 
Hegend im Ozean einmal jollte ausiteigen! 
Deshalb bangt mir vor der Weile. Nlio, 
bitte, jchreibt und wir werden antworten. 

Gs ıjt bier bei uns jeßt jchön nad, jo dal 
wir gut pfliigen fünnen. 

Anm —Die „Nundichan“ wird im Ml 
tennbeim geleien.— ED». 

(Sriend, Seinr Nanzen. 

Zyracuse, den 10. Sammar, 1909, 
Yieber Editor! Sch habe ichon lange nichts 
von uns im der „Nundichau“ hören lajien. 
Wir haben bier jehr verichiedenes Wetter, 
geitern, Samstag, war es jehr warm, dai; 
es eine Yult war draufen etwas zu jchaffen ; 
jo babe ıch mut Mutter unser fleines Bur 
chel aeichlachtet, es wog mur 50 Bfd., aber 
das wird bei den alten „Settlers“ auch jo 
gemadt. Das Autter tt jehr fnapp, oft 
gar nichts. So geht es mir aud) jet. 

Dente it es ziemlich falt und jtiirmiich. 
Das Yanafutter it bier bet manchem jehr 
fnapp; ich ich jelbit habe nichts, mul alles 
faufen, babe aber fein Seld, und fann aud) 
tichts verdienen; vielleicht giebt ces doc) 
Nat; der liebe Herr weil; ja alles zu ma 
chen, wenn wir nur mit allem Anliegen zu 
ibn fommmen, 

sende mich jest nach Marienthal, Gna 
denield, Nubland, an Onfel Gerhard Neu 
feld, mut der Bitte, uns Durch die „Rund 
ichau“ zu berichten, ob unjer Onfel Johann 
Scirling noch lebt md wie es ihm gebt, 
iptı werden jehr danfbar jein. Uniere Mut 
ter md ihre Schweiter in Manitoba leben 
noc, jo viel ich weil. AIlniere Weutter it 
oc) ziemlich munter, doch die Hräfte neh 
men ab, Sch wohne bier im weitlichen Kan 
las, Ivo noch mancher von Nubland fönnte 
ein billiges Heim jich anlegen. Ich batte 
einen lieben Bruder Beter NRadefopp in 
Nuibland, möchte gerne einmal Nachricht 
bon ibm baben, weil jene Mdrelle nicht. 

Srul an alle Yeier, 

, 


% 
L. 1% 


srieien. 
Kanton, den 12. Ian. 1909. Lieber 
Vr, Salt! Ms ich heute die „Nundichan“ 
befam md tie aufmacte befam ich die 
lleberichrift „Das Seldentum der Arnmıt“ 
aleich zu lejen, las es mit großem \nterefie 
bis zu dem unteriten Saß, wo der Schreiber 
bon Jich, namlich jeinem Studmm, wo all 
der Trubel berfäme, ichreibt, nämlich wie 
Die Hub aus dem ‘Jan Fame und er nicht 
sur Seit zur Berianunlung fonumt 1.).w. 
Iulegt ichreibt er, dal; joldhes feinen Grund 
wegen Armut findet. ch babe abnliches 
aeieben Schiveine waren auf des Nadı 
bars Weizenfeld und dazu trieb Jih Vieh 
auf dem Wege herum, und das Geichirr jo 
jchlecht, dal; es mit Gijendrabt muBte zu 
recht gebunden werden, und zur Slirche tab 
ren ging ichon nicht, denn es war zu fühl. 
Könnte nody vieles aufnennen, aber das 
was ich bier aufgenannt, war der Grund, 





27. Januar 


niht Armut, jondern Gleichgültigfeit! 
sch glaube, wenn ein Armer piinftlich tt, 
bat er jeine Sachen in Ordnung, und wie 
der dagegen ein Neicher iit gleichaültia, jo 
bat er alles in Unordnung.  eichts für am 
aut. a... 8. 


Yubler, den 12. San. 1909, 
Gditor! Die Schwelle des neuen Jahres 
it faum überjchritten—und was bat es 
nicht Ichon alles gebracht! Sm Streiie einer 
Anzabl Saite feierten af. B. Neimers den 
3.08. M. ihre jilberne Hochzeit; es war ein 
ihönes Seit. In bewegten Worten gab der 
Subtlär am Schluß; der Feier durch eine 
furze Aniprache und Gebet jeinen Gefüh 
len Nusdrue. 


Werter 


An Epipbania fand in der Hebron Stirche 
eine doppelte Feier jtatt, uerit wurde das 
zweijährige Söhnlern ob. E. Epps, das 
faft plöglih dem Grdenjammer entritckt 
wurde, zu jeiner leßten Nube beitattet; ı1ı:d 
dann fand eine Hochzeit Itatt. Br. Hein. 
Schröders David md Gerb. Neufelds Yıioz 
chen wurden ebelich verbunden, Wie oit 
iind Freunde und Yeid jo nabe beieinander. 

Sejtern abend ilt die rau des Benjamin 
B, Wedel in Nleranderwohl im Wochenbett 
berichteden. Ste binterläßt einen tranern 
den Gatten mit jieben unmimndigen 
dern. Sie tlt Dbin Beter Inraus Tochter, 
fr. Friedensrub, Sidrußland. 

Die Gebetsitunden 


\rlıl 


erlitten intolge des 
unfreundlichen Wetters jtarfen Abbruc) 
Den 6. fiel das Thermometer mem 
unter Null und beute 10 Grad. “lach Nea 
mur wären leßteres 19 Gr. Tie größte 
Ktälte, die wir bier jeit zwei Sabren batter. 
Dafiir hatten wir aber auch ‚wuhrend Der 
eittage das denkbar jchönite Wetter zımd 
die Wege liegen auch nicht viel zu wiinichen 
übrig. Wir haben auch den reichen Weib 
nachtsiegen voll und ganz aenieien fönnen. 

Die mennonittiche Yebrerfonferenz bon 
Ktanias, die in der Sebronfirche abgehalten 
wurde am 28. Dezember, erfreute jich eines 
sablreichen Bejuchs. Die meiiten Neferen 
ten waren amweiend und ihre Neferate ge 
dDiegen, ziwerfentiprechend umd praftiich. Die 
RBejprechungen von jeiten der Yehrer umd 
auch Eltern zeitigten manchen ichönen Ge 
danfen. Soffentlicy wird auch der Einfluß 
Diejer Ntonferenz ein weitgebender jein. Die 
beiden Borträge über Schule und Erzie 
bung, die am WBorabend der Konferenz von 
Bred. I. 8. Yangemwalter ımd Brof. B. N. 
edel geliefert wurden, waren ausgezeid) 
net md machten emen tiefen Gimdrud. 
Hott gebe, dal umier Mennonitenvolf im 
mer mebr zur Erkenntnis der Notwendia 
feit von aquten Gemeinde bezw. Neligions 
ichulen gelangen möge! 

Riel Gnade und Barmberzigfeit dem 
Editor und allen Yeiern fürs nene Nabr 
winjchend, mit Gruß, 
®. 8. 


rad 


srieiem. 


Anm Sobann Abrabams von Marge 
an Fragt ob Peter Schmidt md Seinr, 
Schröder von Nleefeld noch leben. Beide 


ind bereits zu ihren Bütern verianmtelt. 
Griterer vor ein paar Sabren und leßterer 
voriges Nahr. Deren Frauen, alt und 


wohlbetagt, leben nod). — Peter Goerzen 
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von Mlerandrowfa, der Heinr. Ditfimans 
Marie bat, die ich meiner vielleicht noch 
von Nlerandertbal ber erinnern wird, diene 
zur Nachricht, day; bier berum die Balzers 
und Wullers Kamilien wohnen, find alte 
Banlsheimer. 6.9.8. 


Sillsboro, den 14. Jan. 1909. Zum 
Srub und Woblwunich fir Editor und Ye 
jer der „Nundichan“ Offb. 3, 10. 11. Beim 
Lejen No. 2 der werten „Nundichan“ wurde 
ich zu Danf geitimmt fiir Mitteilungen, mit 
denen ich in jo nabe Berübrungen fan, Der 
Drt Margenau bleibt mir als Seburts- und 
Grziehbungsort ımvdergeblich; und nod 
mehr erbaben it uns dieler Ort, weil nod) 
Seichwilter und Berwandte umierjeits dort 
iind, bon denen wir jo berzlich aerne er 
fahren, wie Sie jich befinden; aber leider 
311 wenig vom ıbmen willen, mur bin md 
wieder einige Broden m der „Nıumdichau“. 
Suerlt dem lieben Schreiber Nob. Abra 


) 
N 


bams, Margenau, meinen  briüderlichen 
Dank fiir dire Mitteilimaen von den Ster 
ben des lieben Bruders \Naaf eielen, le 
ranpdertbal, fruber Margenau, und des frit 
ren Stleetelder Intiedler, Srobvat 


IetT Nea 
min Schmidt, Teref. Weit beiden bin ich in 
meiner Sugend befanmt gewejen, aber aud) 
mt beiden ber umerer WBeluchsreriie im 
sabre 1900 m immiger Ilnterbaltung ae 


peien, weil e5 
bergonmt war f bei beiden emzu 
tehren umd wır nehmen mntaen Intel im 


1D meiner lieben ‚srau 





Werleid Tr beide Witwen. Dir, lieber } 
möchtet willen, ob die beiden 
stleefelder Seinrich Schröder und Weter 
Zchnudt noch leben, worauf die Antwort 


Abrabams, 


trifft: Sie find aeaangen den Mega alles 
‚sleiichı Auch danfe ich dem mir unbe 
fannten Schreiber 8. Neuman, Mlerander 
fron,,.venn auch er berichtete von dem Ab 
lterben einer Frau von Margenau, wuhte 
ıber den Namen Derielben niet: später 
tand ich aber aus, dab; es Sulanna NRegehn 
war, welche 75 Sabı [t mıurd len 
ternen noch lebenden Welpieien au 1111ıe 
rer Sugendzeit jet bier zur Werftändianma 
tlaat: Es it ımi Mitichiilerin in Mar 
genau, Klaas Wegebren Sımanna: . auch 


mit ihr waren wir im Sabre 1900 zulam 
men auf der Hochzeit bei Beter Nasdorfs in 
Margenau Tage bienteden find 
beitimmtt, Gott allein weib, wie md wo ımd 
wann es uns betrifft, aber mır wohl ıms, 
wenn wir fertig fteben, Der Herr gebe uns 


—\ 
\traft und Williafeit. 


Uniere 


ii 


Mın + \ 4 222 4a . [ . 
te ch Ichon im vorigen Bericht mit 


teilte war ich periönlich am 30 Dezember 


m sanien auf dem Begräbnis der veritor 
I zZ him ty N > > Ä ‘ m. 
benen Siyivelter Sod. 75. Tb. Im 31. De 


jernber war ıch ın Manlas auf der Socdzeit 


\ 


der Beichwitter Wılb. Briebe und Sarah 
P > - 

Nod ven ». „annar Tubr ich mit Se 
Ihiwilter zilammıen nach ISnman zur Bibel 


letung und fam den 6. zu Sanie an. Gott 
jei Danf, es aing alles aut. Vom 11. bi 
13. „sanmar durfte ich und meine liebe 
stran gemeinia an der dreitagigen Wıbel 
tejung tt Smadenau teilnehmen; obaleich 
es bis auf 20 Or. N. Aroit war bei Schnee 
Iturm Zum 18. umd 19. ilt die Bibel 
letung nadı Yebigab beitimmt und zum 20, 
und 21. nad) Springfield, San., doc in 
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jedem Fall wenn Gott will und wir leben. 
Dieje leßtgegebenen Berichte erzablen den 
lieben linieren, dal, wir woblauf und aud) 
unieren Mlter nach jebr bevorzugt Find, 
wofir Gott Danft und Ehre gebubrt. 
Vange wuhten wir gar nichts von unjerem 
lieben Neffen Seinricb Ihiebyen, bis er uns 
in den legten Tagen jene Adreile jandte, 
namlich Seattle, Waib.; weiter bat er 
uns nichts aeichrieben, Wir jchanen aus 
fiir Berichte von den lieben Freunden und 
Befannten ud verbleiben Eure Euc) lie 
bende Ybr. Sarms. 


Sıllsboro, den 11. an. 1909. 
Werte „Nundichau“! Der Bericht des lie 
ben Br. Sobann Abrabanıs, Margenau, 
Nubland, in No. 2. der “NRundichau“ 
fommt mir recht nabe, denn beide Dabin 
aeichiedene, von denen er berichtet, babe ich 
aut gefannt. Br. Naaf Frieien lernte ich 
im Serbite 187 1 fennen im Nojenberg, nicht 
weit von Drecdow, Nufl Sch war da 
Schullebrer ; Tochter, Maraa 
retba, war meme Schitlerin, ein fleiiiges 
md aeboriames Kind, wenn ich nicht irre, 
it Jie ihren Bater in die Ewigfeit voran 
gegangen Als Br. Naaf vor mebreren 

 mertfa betuchte, that es mir recht 
leid, dal; ich auf einer längeren Vitiltons 
renle war und tb daber nicht geieben babe, 
Doch Ichrieb ich ıbın einen Brief; wir freu 
ten ums, dab; wir beide den Serrn gefunden 
batten, denn in Nojenbera fannten wir das 
Veben tm Seren noch nicht. Danfe Dir, 
lteber Br. Nbrabams fur den Bericht. Bott 
trölte die Sinterbliebenen mit jeinem Iro 
Ic. 


stielens 


Der zweite Todesbericht fommt uns aud) 
jehr nabe, näntlich des veritorbenen Onfels 
Be. Schmidt, Teref, friüber Kleefeld. Wir 
baben mebrere Sabre nicht aebort von 
Schmidts. Tante Schmidt tt ja umierer 
verltorbenen Mutter Salbichweiter, Tante 
Seiena, $robjpater Davıd Ewerts Selena 
nm Großwerde, Nubland, nicht wahr? 
Onfel David Gwert, Grobßweide, jchrieb 
uns einmal, dal; Benz. Schmidts aufs Yand 
gezogen; wir baben aber mie ihre Mdrejie 
Non Tante Scymidts Gejichwiiter 
in Amerifa lebt mur die eine Schweiter 
noc), Tante Saat Wiens; die anderen jind 
alle aeitorben Tante Sobann Siemens, 
lange Schullehbrer in Nudnerweide geive 
ien, ftarb vor mehreren Jahren, dann On 
fel Kornelius Aröie, welder in Eltiabeth 
tbal Schullebrer war und in Amerifa als 
Brediger lange gearbeitet. Dann jtarb vor 
etwas tiber drei Jahren unlere liebe Mut 
ter, fruber slaac Sarms, Nudnerweide, ım 
der zweiten Ebe, mit Jakob Dörkfien verebe 
licht aeiweien. Tante Wiens tt bei ihren 
tindern Abrabam Neimers, Korn, Ofla.; 
beiuichte leßten Sommer alle Berwandte ın 
tanlas, ıt aber aanz alt und wartet aud) 
ion auf den Nur beim zu fommen sob 
Ziemens Kinder wohnen in Stanlas und 
Dflaboma, alle verbeiratet. Nuc wir, Si. 
Sarms Minder, alle verbeiratet, wohnen ın 
Stanias und DOflaboma ‚sroien Stinder 
auch, mur Jind da nod) nıcht alle verehelidht; 
ich denfe der eine Nafob it nody ledig. 
Kienhen Kinder wohnen in Oflaboma und 
Kalifornia, alle verheiratet, alle haben ıhr 
Fortfommen, wenn aud) verjdieden, jo ha- 


eruaiten 
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ben doch alle, Gott jei Dank, ihr täglich 
Brot. Ich erinnere noch einmal, dal wir 
in Millerowa, Dongebiet eine verheiratete 
Tochter mit ihrem Mann Saat A. Welf 
und ibren zwei Mindern wobnen baben. 
linier Schwiegeriobn Welf wurde bingeru 
fen, dort eine amerifaniiche Miible aufzu 
bauen. Ihre legten Berichte find jchön md 
aeht ihnen aut; der Herr jegnet den Bau, 
dal; jo weit alles qut gebt, auch find Tie jant 
Kinder jchön aelund und erfreuen jich aud) 
der Gemeinschaft mit den Slaubensgeichwi 
tern dort am Orte. Wir erwarten, che ie 
suriie nad) Amerifa kommen, dal jte die 
Nerwandten in Nubland beionders auc an 
der Molotichna beiigben; im der alten So 
lonie haben ie ichon mehrere Beluche ge 
macht, wo unjer Schwiegeriohn recht viele 
md recht nabe Berwandte bat.  Llniere 
Tochter ichreibt uns, dab es ihr qanz qut 
acht jamt Kinder und dab ibr Gatte frob 
und geiund der Bollendung des groben 
Miihlenbaus entgegen Tiebt, jo das jie die 


Miible Neujahr gedenfen in Betrieb zu jet 
sen. Gott jegne jie. Da fie Die „Nıumd 
schau“ auch) leien, Tenden wir biermimt nad) 
Willerowa aucd) ımere Grube. Tante 


Schmidt md Ktinder qrüben wir berzlich 
mit Ebr. 13, 14 und Bil. 55, 23. Mls um 
ier Vater I. Harms jtarb, tröftete Onkel 
Korn. role unsere liebe Mutter mit dem 
Yalm md der Serr bat fie nie verlalien. 
Ritte, ichreiben Sie uns eimmal einen Brief 
und wie es Ihnen gebt, ich werde daffır 
joraen, dal alle Berwandte ibn befommen. 
Tante Fsröie lebt noch, ilt noch recht qeiumD, 
bat mebrere ihrer Stinder um Jich wohnen; 
ibre jingite Tochter wohnt mit ihrem 
Dann bei ihr. Wir wohnten ziwer Sabre 
in ihrer Näbe in Bubler, Ntan., baben aber 
verfauft und neun gebaut in Sillsboro, wo 
wir früber ichon über 25 Sabre gewohnt. 
Wir ind, Gott jei Dank, geiund, baben 
tocy drei Kinder daheim, alle geben zur 
Schule, vier find verheiratet 

Alle Nundichauleier und den lieben Edi 
tor und alle Verwandten und Befannten 
hiben und drüben witichen wir Gottes 
Zegen zum bereits 
Sabre. 


begonnenen neuen 
Sob. u. Biene Sarm®. 


Bubler, den 11. Ian. 1909. Werter 
Editor und Xejer der „Nundichau“! Wir 
wimnichen Euch allen Gottes reichen Segen 
su Dieiem neu angetreten Sabre. Das Wet 
ter iit jeßt eben ziemlich raub und Falt; bat 
ten ein paar Tage dimmfles feıchtes Wetter. 
Sonntag, den 10., befamen wir Schnee mit 
stalte 

Die Urjahhe meines Schreibens ilt, da; 
meine liebe Nichte Maria Ediger, Oren 
burg, nad) uns fragt. XNiebe Nichte, e3 
freut ım$ berzlich, etwas von Euch zu bo 
ren. Mein lieber Vater Sal. Ediger lebt 
noch, er iit 76 Sabre alt und tt jeßt geiiim 
der als er eine zeitlang zuriud war; 08 
geht ibnen im \rdtichen ziemlich aut, aber 
Dnfel Beter Ediger iit ichon beinabe Finmf 
Sabre tot und fie hat jich mit einem Witwer 
Heinrich Stebner verheiratet. Na, liebe 
Nichte, ich habe Deine Mutter aud) qut ge 
fannt. Du ichreibit, da Du vorigen Win 
ter einen Brief geihrieben; wir haben aber 
feinen erhalten; bitte jhreibe nur wieder 
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an die „Nundichan”“, dann erhalten wir e3 
ichon. Ans Geichwiiter aebt gebt es im 
Ssrdtichen auch ziemlich aut; wir haben alle 
unfer eigenes jchönes Heim md find ziem 
lich aeiund. Salomon ©. Gdigers, der 
ältelte, baben neum Kinder Kinder; ihr 
älteiter Sohn, Salomon, bat Tich Dielen 
inter verbeiratet; Beter D. Edigers ba 
ben drei Mädchen aus eriter Ehe und einen 
Zohn aus zweiter; Nob. ©. Edigers ba 
ben act Kinder, vier Töchter md vier 
Söhne: wir haben vier iinder, drei Töch 
ter und einen Zobn, die älteite Tochter it 
verbeiratet; wir fönnen immer zufammen 
jprechen per Telephbon, wohnen etwa Ted)3 
Meilen voneinander entfernt. Muh nod) 
erwähnen, dal; die Eltern Safob Balzers 
rief erbalten haben. In meinem vorigen 
Bericht jollte es auch Nafob anitatt Jobanı 
Dalzer beihen. Zaaen auch viel Dank da 
11 


für. Mich beitellten fie alle Freunde zu 
arüsen. Deinen Brief, lieber Wetter Da 
vid Walzer, Teref, baben Onfel Gerbard 


Mentelds erbalten, wir haben den aber nod) 
nicht geleien. Wir waren zum 6. Nannar 
nach Serbard Neufelds zur Sochzeit ibrer 
Tochter Maria emgeladen, wet aber das 
Wetter zır Falt war, fonnten wir micht bin 
tabren. Sett haben ©. Nenftelds mur noc) 
eine Tochter zu Hauie. 

Onkel ©. Neufelds fuhren eine zeitlang 
suriich unglüclich; die Pierde liefen weg 
umd fie murden aus dem Bragy geichleu 
dert, md die Tante wurde verleßt und tt 
auch noch nicht aeiund; fie beitellte alle zu 
aridben. 

Wei hatten fie em 
wei Tage alt, 


Saf. 8. Thtejiens 
Zöhmchen, wurde aber nur 
dann nabn der Serr es zu Sich; te haben 
ichon vier Minder bearaben; zwei Söhne 
iind noch am Yeben, Ihieffen, it Dein Bet 
ter Tante Sob. Ediger, Nudnerweide, Sie 
einzige Tochter von meinem Onfel 
Beter Ediger aus eriter Ehe. Will für dies 
nal ichliejen. Bitte alle Freunde und Be 
fannte, recht viel von fich hören zu lallen, 
auch Ihr Lieben in Minnelota und Sas 
fatcheivwan 

Noc einen herzlichen Grub an alle lieben 
Freunde und Bekannten bier und and drüt 
ben im alten Baterlande von uns, Guren 
Seichwiitern und Freunden, 
Serb.u.Marg. Harder. 
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Tabelle vom ncfallenen Negen bei Wilburn, 
Kord Go., anias. 


Sn Mpril 1% Boll 
Sm Mai | Zoll 
sm Sum 134 Zoll 
sm Sult 215, Yoll 
Sm Muauit 13% Zoll 
Sm September 2 Soll 
m Dftober Boll 
Rei November ey Zoll 
Rom 5. März 1908 bis 1. San. 1909 


ein Negenfall von 2234 HZoll. TDiejes It im 
Sea aufgefangen md mit einen ‘Joll 


jtocf genau gemelien. 3.3. Wiebe 


Minneiota. 


ım Yafe, den 9 


ya San. 1909. 
tor! 


Niinichen dem Editor jamt 
lieben Familie den teuren ?srieden 
Serrn umd viel Glüif und Segen im 
neuen Jahre. Da die Zeit für die „Rund- 


Eniunry 
Icıner 


Kuna 
ULD 
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hau“ abgelaufen, jo will ich fie wieder 
auf ein Sabr beitellen. Gefund find wir, 
dem SBerrn jei Dank, ziemlich, winjchen 
auch dem Editor jamt jeiner Familie jchöne 
Seiumdbeit und Wohlergehen für Zeit und 
Gwigfeit. Als die „Nundichau“ mit einem 
Mal ihr Aleid anderte und mit dem neuen 
stleide erichien, da dachten wir, was bat 
die liebe „Nundichan” jebt im Sinn, —aber 
jie gefällt uns doch noch gerade jo qut als 
vorber umd bitten, dal fie wieder jo piinft 
lich ericheinen möge als vorber, denn alle 
Ktorreibondenzen von nab md fern werden 
aenam Durchgeleien, ob da auc, etwas von 
sreunden und Befannten darin tt, Ddemm 
der Briefwechlel jcheint als wenn er jich 
ganz will aufhören; es jcheint als ob die 
lieben Nuhländer uns ichon aqanz vergefien 


haben. Ob die liebe Tante Witwe Nafob 
Dlfert, Spaat, Krim, jest wohnhaft bei 
ihren flegefindern ob. Yöwens, nod) 


lebt, oder ob fie jchon geitorben? denn wir 
befommten feine Briefe mehr von ihr und 
ihren Stindern. Wielleicht Fan jemand von 
Zpaat, Krim, uns Mufichlus davon geben. 
sch Ddenfe es werden da doch auch Rund 
ichauleier fein; ich Danfe demjenigen im 
voraus dafür. (Sa, Ficher liejft man dort die 
„Nundichan“.— Ed.) 

um Schlul; grühen wir noch alle Freum 
de ımd Yeier der „Nundichau”“, jowie die 
samilie des Editors, 

PBeteru Maria Quiring. 


Nebrasfea. 

Nanfsen, den 11. Sanuar 1908. 6i 
nen Gruß an den Editor und alle Nıumd 
ichaulefer! MIS ich das von dem groben 
Gröbeben in Stalien geleien hatte, dachte 
ich an die Worte Sen, welche er jprach zum 
Rolf, Luk. 13, 4: „Meinet ihr, die achtzehn 
auf welche der Turin au Siloab fiel umd 
erichlug Sie jeien schuldig aeweien vor al 
len Menichen, die zu Nerwialem wohnen? 
ch Tage nein; sondern jo ihr euch nicht 
bejiert, werdet ibr alle auch alfo umfom 
men.“ Es mu dort eine jchöne blühende 
(Senend aeweien fein, aber wenn der Herr 
sum Gericht Fommt, dann tt alles verloren, 
wie Seins Taat im Gleichnis von einem 
Feigenbaumt, der ichon drei Nahre Feine 
Frucht aetragen: er jollte abaebauen wer 
den. Mollen diejes uns zu Gemiüite füih 
ren ımd ums im Nabr der Snade befleifi 
aen, dem Herrn Frucht zu tragen. So fam 
ich auf den Gedanken, warıım To viele Bitt 
briefe von Ruhland Fommen, welches doc 
früher nicht war, dal ımiere Prider im 
Ausland um Silfe fuchten. So Fam ich auf 
den einfältinen Gedanfen. Keius meint mit 
den „Bellern“ wir follen das Unmibe mei 
den ımd Ddaacgen das Gute thum. Zum 
Reiipiel des Tabafsgebraud), das aanz wir 
der die Natur fit, würden fie thre fiinf@ents 
oder mehr täalich für dieien Zweck geben, 
Die Armen zu unteritibßen, anstatt, dak Tie 
dantit noch Mühe haben, es find auch andere 
Dinge, die noch Schädlich find; ein jeder 
wird vom Getit belehrt werden, denn Nejus 
ipricht beute noch durch feinen Geift und 
Mort, auch durdy Inalüdsfälle außer Erd- 
beben. Der Mvoitel ermahnt un3 in Gal. 
6, 9: „Zafiet ums aber Gutes thun und 
nicht milde werden, denn zu feiner Zeit wer- 
den wir auch ernten ohne aufhören. Er 





27. Jannar 


will uns damit reizen zu quten Werfen. E3 

flingt doch jo Ichön, Ernten ohne aufhören. 
Sruß an alle Yeier, 

Better Hildebrand. 


Sanjen, den 16. Jan. 1909. Werter 
ssreund Falt! Sch Ichiefe Dir die Zahlung 
für die „Nundichau”“ für diejes Jahr, will 
auch verjuchen gleich etwas für die „Nund- 
ichau“ zu ichreiben. Eritens frage ich nad) 
meinem Nachbar Tobias Both, Friedens- 
dorf, Nubland. YVebtes Nahr befam ic 
Nachricht von einem quten Freund, dab fie 
noch am Leben find und babe auch jogleic) 
an ihn geichrieben, aber feine Nachricht be: 
fommen; jie waren beide jehr aute Schrei- 
ber, jie hatte einmal einen Brief geichrie- 
ben, weil ihr Mann jo träge war, muß jie 
doc) einmal ichreiben, das gefiel ihm nicht 
recht, und dann bat er mir einen langen 
Wrief geichrieben. Wenn dieje Zeilen Dir 
zu Obren fommen, dann bitte ich, doch jo 
aut zu jein und berichte uns von meinen 
ssreunden und Befannten. Wenn Tobias 
Both micht iollte die „Nundichau“ Tejen, 
dann tit vielleicht jemand in der Nachbar- 
ichaft jo qut md giebt ihm diejes zu lejen. 
Nırch David Gädert in Xiebenau, dem babe 
ich lettes Jahr gejchrieben und auch Feine 
Nacdricht befommen, denn Wilhelm 
SHäddert war ja doch mein Schwager; be- 
richte mir doch ob fie beide am Leben find 
und wo fie jich aufbalten. Dann frage ich 
nah Martin Goohens, Sagradoffi, ob fie 
noch leben; bitte, jchreibt uns doch einmal 
wie es Euch gebt, wer da Yuft und Xiebe 
bat, der fann ja an mich jchreiben, ich werde 
jo ichnell wie möglich antworten. Sch bin, 
Sott jet Danf, ihön aelund mit Yamilie 
und winiche Euch dasielbe. 

Mit berzlichem Grul an alle Leier, 

BernbardNRakßlaff, 
Sanfen, Sefferion Eo., Neb., N. Amerika. 


Br. 


Lincoln, den 18. San. 1909. Mein 
lieber Freund M. B. Falt und Familie! 
Einen berzlihen Gruj der Freundichaft zu 
vor! Als ich vorigen Samstag zu Hauie 
anfam, fand ich Deine Starte und berichte 
Dir hiermit, dal die Bramie, welde Du 
mir jchiefteit und welche Freund Klaas Epp 
auch wirmicht ift „Erleblifie zweier Kinder 
in Baläjtina.“ (Gut, wird geidhidt.— Ed.) 
Wir find alio wieder beim Gejeke machen 
und man denft unmwillfürlih an den Mus 
drucf des großen Dichters Schiller, wenn er 
jo bedenflih jaat: „Es erben ji Gejek 
und Nechte als eine ew’ge Hranfheit fort.“ 
Inier „Zupreme Nudge” war diesmal et 
was mehr der Muffläarung des 20. Nabr 
bumnderts aemäh als er ums in umnier jo 
wichtiges Ant bier einführte, anitatt dab 
er ms aufforderte, twie es vor zivei Nabhren 
aeichab, dal wenn jemand zugegen War, 
welchen das Eidletiten Sewiflensiache jei, 
dal derjenige warten möchte, und dab er 
denselben später jeines Glaubens aemäh; 
einfübrte. Dieier „Iudae“ jaate, als er zu 
dem wichtigen Bunfte fan, einfadh: „ou 
Siwear or affirm“, und ein jeder fonnte jid) 
dann dasjenige Wort, welches jeinem Ge 
willen am beiten palte, wählen. (Ind wie 
war Deine Mahl ?— ED.) 


Es bat fi jonderbar jo ereignet, dab 
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weil vor zwei Jahren als ich auch die Ehre 
hatte, bier einen Siß in der Nebrasfa Xe- 
aislatur zu haben, hatten wir 69 Nepubli 
faner md 31 Demofraten, während wir 
jett 31 Nepublifaner und 69 Demofraten 
haben, und weil wir eben auch einen Demo 
fraten Governeur haben in Wr. Shel 
lenberger, welchen ich, nebenbei bemerft, als 
einen ziemlich quten Mann ichon fennen ge 
lernt babe, jo brauchen wir uns als We 
publifaner nicht jonderlich darüber zu qrä 
men, wenn die üblichen Dummbeiten ge 
macht werden, fünnen aber auch auf der an 
deren Seite nicht viel Anipruch auf Kredit 
rechnen, wenn etwas Gutes jollte heraus 
fommen. 

Wir wählen jeßt gerade an dem eriten 
Sejeß und es pailiert einitimmig; jonder- 
bar aber iit es gerade das Gejeß, welches 
genug Geld erlaubt, um ums für uniere Ar 
beit bier zu bezablen. (So, jo.—Ed) 

Bei dieiem MWäblen für dieie „Bill“ fallt 
mir gerade eine Geichichte bei von einer 
Frau, welche zu ihrem Prediger fam md 
jich beflagte auf folgende Weile. Sie jagte: 
Sc habe mit meinen Mann ichon 20 Sabre 
zulammen gelebt und wir waren ums mır 
einmal in einer Sadje einig. Diejes fam 
dem Prediger jonderbar vor, und er fragte 
lie, bei welcher Gelegenbeit diejes war, wor 
auf die Frau erwiderte, dal; fie einmal ab 
brannten und dab fie dann beide zugleich 
sur TIhüre hinaus wollten. 

Srübend, Sohn. Thiejien. 

Anm. — Wenn Du ab und zu etwas von 
Gurer jo wichtigen Arbeit für die „Rund 
ihau“ jchreiben Ffönnteit, wäre es mir jehr 
lieb. Gruy.— ED. 


Oklahoma. 

Enid, den 8. Nanmuar 1909. Werte 
„Rundichau“! Dein pünftliches Erjcheinen 
mahnt mich an meine Blicht, Dich auch ge 
legentlidy etwas in die Taichen zu jchteben. 
Will verfuchen in diejem Sabre mehr mei 
ner Bilicht nachzufommen. (rent mich, 
Pr. E. E., danfe im Voraus. Bitte, alle 
für die „Nundichan“ palienden Neuigkeiten 
ihnell zu berichten. Grub. — ED.) 

Die Feiertage find voriiber und wir jind 
wieder im Alltagsgetriebe. Während der 
Feiertage waren viele Bejucher aus ande 
ren Staaten zugereilt. Won Senderion, 
Neb., waren Storn. Görten und Sob. Die 
berts. Bon Kanjas, (Tabor Kollege) Yieje 
und Sulanna Botb, Freund Burller und an 
dere. Bon Meßberion Marie Hiebert. 
Dr. Yieje Siaaf und Viele Schellenberg, 
Moundridge Dieie Woche vom 3. bis 7. 
Sanuar, bielt Bred. I. S. Negier geiegnete 
Reriammlungen ab. Geichw. Abr. M. 
Schmidts halfen tüchtig mit im Gejang mit 
Drgelbegleitung. Br. Negier iit ein tüch 
tiger begabter Arbeiter fur den Serrn, fr 
den er auch die Trennung von jeiner Jami- 
lie gerne erträgt, die ja bei Needley, Cal., 
ft. 

Der Winter war bis jeßt jebr ichön und 
warm. Wiele armer benutten das jchöne 
Netter und pflügten das Yand zur Früh 
jahrsiaat. Inter den Kindern berridt Hu 
jten in milderer und jtärferer Jorm. Heute 
den 10. Nan., fegt ein großer Sturm über 
die Steppen und erinnert uns daran, wie 


. 
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es wohl ungefähr weiter nördlich jein mag. 
Dies ift genug für die Neugierde. 

Siaaf E. Görgen und Abr. Dablfe haben 
jich zu gleichen Teilen die Jarm des ©. ©. 
ssalt geteilt. Br. Fat erbält als onen 
jation die Kleinigfeit von $6000,. Br. Gört- 
zen verfaufte im Sommer jeine 40 Meres 
nabe Nord Enid an S. Sunk fiir $L500 und 
faufte jich jet SO Meres, wie oben angeden 
tet, die ihm viel palfender jind; grenzen an 
jeine 160 Meres. Ntorr. 


Soofer, den 13. Jan. 1909. Werte 
„Rundichau“! Um das Ericheinen des wer 
ten Berichteritatters wieder auf em weite 
res Sahr zu Jichern, finden Sie einliegend 
einen Dollar als Jablung für all die Mühe, 
die es dem Herausgeber foitet, jelbige uns 
su Iibermitteln. (Danfeihoön. Gruß. — ED.) 

Da wir noch aanz am Anfang eines 
nennen Sabres jind, jo mul ich mit vielen 
anderen auch dem Editor ein alitdliches 
neues Sabr winjchen, verbunden mit dem 
Aumiche, dab die Direktion des Editors al 
len Yejern möchte zum Woble gereichen. 
(Es tit auch unier Wunjch, aber es bleibt 
oft viel zu winmichen itbrig.— ED.) 

Da ich wiederbolt jebe, dal es gewimicht 
wird, Die werte „Nimdichau“ mit Tolchen 
Auflagen zu unteritiigen, die zum allgemet 
nen Wohl gereihen möchten, jo möchte Id) 
die Nufmerfiamfeit darauf lenfen, wie viel 
wir, die gegemwärtige Generation, voraus 
baden vor unjeren VBorvätern in Bezug au 
uniere deutichen Blätter, die uns praftiic) 
an ıiijerem Fenerberd in Banden gegeben 
wird, amd wir erfahren beinabe von allen 
Siden der Welt, was umd iwie es zugebt 
und die werte „Nundichau“ nimmt in eriter 
Ziclte den Plaß ein, um uns Nachrichten 
bon unieren Nabeitebenden zu bringen; des 
wegen alicin Mt es wiinichensiwert, dal ein 
jeder recht reges Intereiie befumdet ummt die 
„Nundichau“ nach beitem Willen zu unter 
jtiigen. 

Isie e@ jcheint, waltet Gottes Milde in 
der Yeit meines Denfens viel mebr als 
eine ‘eit vorher, von der wir mır Veberlie 
ierungen baben, troßdem dab man Fan 
alunben, aqeichweige noch beobachten fann, 
dal: Die wWlenichbeit frömmer wird, jo wird 
doch MWoties Giite immer mehr jichtbar. 
Dumm Weripiel wie ich jchon erwähnte, die 
"erimittelumgen durch die Jeitungen, unler 
raiches Werfehrsweien, unjere manniqfäl 
tige Mraicyinerie—alle diele Gaben Gottes 
tommen uns zu qute, und bet briderlicher 
Sandhabung sollten dieie Segmungen bei 
dDiefer Zeit mehr erfreulihe YZultände 
sinvege bringen, als wir woirflich be 
obachten Ffünnen, wenn aber dieje Gaben 
Sottes wirrden ihren Sweden entiprechend 
sum allgemeinen Woble aebandbabt, wie 
groß wiirde das ums ericheinen, der uns 
Diele Seanmungen beichert bat! Xob und 
Danf fönnte mır von uns ausitrömen, an 
itatt jo viele umter dem Soc der Eriiten; 
su winieln; es it wirflich berzbrechend, die 
gegenwärtigen Syiteme zu beobachten, auf 
was fiir einen Weg fünnen wir belien? 

Möchte gerne wenn jemand aus den bie 
len Yeiern der lieben „NRundichau“ bitten, 
mir die Ndrejie von einem Franz Goergen, 
Sohn von Prediger Joh. Goergen, früher 
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Schöniee, Nubland, zuzuienden:  Diejer 
Franz Goergen it meiner Arau Bruder 
und den legten Bericht erbielten wir aus 
Zibirien zwei Jahre zurid. 
Allen das beite Wohlergeben wiinichend, 
D. 3. Siebert. 


Sotebo, den 10. Jan. 1909. Werte 
„NRundichan“! Mein Bericht von bier Fonmmt 
etwas veripätet, winmiche aber dod) nod) dem 
lieben Editor und allen Yejern ein gli 
liches umd gelegnetes neues Jahr und der 
liebe Bott wolle uns allen wieder weiter 
beifen. (Zoldyer Yuumich kommt wohl nie 
zu jpät.— Ed.) Tas alte Jabr haben wir 
mit des Herrn Silfe geiegnet durchleben 
fünnen, ibm jet Danf md Ebre dafür! 
Mich das liebe Weibnachtsfeit war fiir ums 
jenensreich, e> wurde auc) jest in qawohn 
ter Weile gefeiert. Am 24,., abends, hatten 
wir die Feier mit der Sonntagsichule, aud) 
ein Ieböner Bann feblte nicht. Die Kinder 
fonnten ihre ichön gelernten Stüde auf 
Jagen md enge Jangen aucd) Nieder; auıd) 
vom Chor wurden Ichone Nieder gelungen. 
red. B. N. Both war Yeiter der ganzen 
‚seler und auch des Ehorgelangs. Melteiter 
3. 28. Stlieawer und Br. \Slaaf Benner, Su 
perintendent der Zonmtagsichule, bielten 
inzwiichen Miriprachen. Vachdem die Ge 
ichenfe verteilt waren machte der alte Bre 
dDiger Serbard. Kliewer den Schluf. 

u MAnfang der FJeler machte der losto 
bende Sturm dom Norden ber eine Fleine 
Störung, doch am näcdliten Morgen batten 
wir wieder jchones Wetter md Die GSottes 
diente fonnten aut betucht werden, Min 
weiten zseiertag batten wir Miilionsfelt. 
Am Nemabrtag batten wır aucd) Gottes 
dienst; das Wetter war dann auch neblig 
und Falter Nordwind. An zweiten Januar 
hatten wir Bruderberatumng, Sabresred) 
mung und Yeamtemvabl, und jo bat aud) 
im nenen Sabr jeder jeine VBeruispflichten 
su ernullen; Tonnten woir nur immer treuer 
werden 

Die Bebetswoche Faın beute zum Ib 
Ichlub. Wir haben das Brogramım aus dem 
‚Bıundesbote“ Der Neibentolge nad) an den 
Abenden in der Woche dDurcbaenonunen; 03 
tt das lebhrreich und nötig und miblich. Das 
legte Ibema: „Ebriitus der Yebensipender” 
wurde beute vorntttag von Bred. B. RW. 
Both mit Begeilterung und Klaren Bewei 
jen verhandelt. Der liebe Sott verbelfe 
uns allen zum ewigen Xeben, 

Das Wetter war lette Woche einige Tage 
tiichtig falt, vorgeitern md geitern aelinde, 
beite Falter Nordivind mit Yeuchtigfeit und 
ettvas Schnee. 

Srub an den Editor und alle Zejer, 

G.6E. Both. 


GCaflvy den 1. San. 1909. Werte 
„NRumdichau“! Zuerlt möge Gott die ganze 
Nundichauiamilie auch dieles Jahr in Gna 
den führen, dal; fein einziger den Weg des 
Yebens verfeblen möge. In Gnaden bat uns 
Hott leptes Sabr als Gemeinde und Sonn 
taqsidiule geführt und uns vor jchwerem 
Unglicd bewahrt. Wenn wir auch mur jehr 


wenig Baumwolle ernteten und dabei der 
Preis noch niedrig, jo gab es do Storn; 
im großen ganzen wird der Durdjichnitts- 
ertrag wohl 20 Bu. per Vcre jein. Am 
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Danflaqunastag batte der Gemeinde-Nabh 
verein jeine im fetten Sabre verfertigten 
Sachen verfauft und den Ertrag für aubere 
Milton beitimmt. 

Am beiligen Abend feierte unjere Sonn 
tagqsichle wieder wie gewöhnlich ihr Werl 
nactsfejt in der Sirche, wo ein jchöner 
Ehriitbaumt mit Yichtern prangte; es war 
ichon etwas ipat geworden bis das WBro 
gramm zu Ende Fam, aber alles verlief ru 
big. Die Kinder hatten ihre Gedichte und 
Sprüche qut gelernt, jo dal alles flott gina. 
Wer weil; ob wir ums wieder alle nächites 
Sabr jo gemeimiam um den Ehriitbaum 
icharen werden? ob nicht einige von uns 
droben tm Simmel Weihnacht feiern wer 
den? (Wäre ficherlich fein Berluit!--ED.) 

Si nmerer Gemeinde fam lettes Jahr 
mir ein Sterbefall vor, Schw. ©. Schwart. 
lleberbaupt ruben erit vier auf umlerem 
Kirchhof, obwohl wir jchon jechs Sabre bier 
find md auch ichon viel Stranfheit hatten, 
wie jeiner Seit von bier berichtet; Dat Gott 
uns Doc in Gmaden wieder Geiundheit ge 
schenft. Ibm wollen wir auch ferner ver 
trauen, denn er macht alles wohl. 

Srul an den Editor und alle Yeier, 

Norr. 


Medford, den 14. Samtar 1909. 
Lieber Br. Wi. PB. Kalt! Grub zuvor Dir 
und Deinen Angehörigen und allen werten 
Nundichauleiern. Wir haben jeit dem 7 
Sannar faltes Wetter, auch etwas Schnee; 
wie e5 icheint, wird er bald weggeben ‚denn 
es tanıt heute ziemlich. Der Sefundheits 
zuftand it bier ziemlich aut. Sch bin jett 
auf dem Wege der Bellerung; ich habe 
ihon zwei Wochen feinen Blutverluft ge 
habt, aber arbeiten fjoll ich noch eine zeit 
lang nicht; wenn es jo weiter gebt, Ffann ich 
vielleicht in der Saatzeit wieder arbeiten. 

Koch einen Grub an alle Freunde, denn 
jolche babe ich viele bier in Amerifa und 
auch im alten Baterlande Nubland; es wir 
de uns freuen bon Buch zu boren, wenn 
auch durch die liebe „Nundichau”, denn das 
it ein quter Vote und wird iiberall gelelen 

Ssobdb. u. KWBatb. Boidhmans. 


<Süddafota. 


stranffort, den 11. Nanuar 1909. 
MWerter Editor md alle Nundichauleier ! 
Ginen berzlihen Sruß zuvor! Ich ge 
Dachte Ichon lange wieder etwas von bier 
einzulenden, bin aber nicht Dazu gefommten, 
und Dieweil wir jeßt von wmierent zivei 
wöchentlichen Belnch zuriick aefehrt jind, 
und mich welche in Areeman, ©. D., ae 
jraqt baben, warum ich nicht mehr bören 
latte, 10 befant ıch beute Yırtt und will mın 
gerade von umierer Netje berichten. 

Wir beitiegen den Zug in Monroe um 5 
Ihr abends umd find um 11 Uhr 30 Dim. 
in Hitchcock alitklich und aelımd ange 
fonımen. Das Kubrwerf war fir uns da 
Wir haben dann noch meinen Bruder B. I. 
(Srol; beiucht, da baben wir noch aegeiien. 
Dann machten wir uns auf den Heimweg. 
Tas Moetter war ums nicht jehr angenehm 
den 1 08 hat aeitiirmt, war auch ziemlid) Falt 
dDabe Wir jtiegen auch noch bei meinem 
Eimasst BP. 3. Walter ab und wärmten 
uns erjt, dann fuhren wir nad) Hauje. Um 
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vier Uhr morgens famen wir qlüdlich nad 
Sauie md haben alles qut und gejund an 
getroffen. Wir waren doc) fchr froh, dal; 
wir zu Saunie waren. Wir haben jet un 
jere Eltern und auch alle Geichwilter und 
sreumde geieben. Wir geben Euch) den 
beiten Danf für die freundliche NMufnabhme. 
Wenn Sbr uns beiichen werdet, werden 
wir Euch die Freumdlichfeit auf Belte ver 
gelten. 

Die Witterung bat fich geändert; geitern 
war es jehr falt; beute, den 11., war ein 
ichöner Tag; Schnee haben wir etiva jechs 
Soll. 

Morgen, den 12., bin ich eingeladen, bei 
wegen Nachbar Nafob M. Hofer Schweine 
sur Ichlachten. N, mM. Sofer verbeiratete 
Im mit Araulemm Eltiabet) Waldner von 
Sreeman, Sm». 

Die Familie Kobann %. Kleimiaffer 
wurde durch eine Tochter vergrößert. Un 
jer Nachbar M. MW. Stleinfalier wurde den 
eriten Weibnachtsfeiertag mit einer Tochter 
beichenft. 

Sojeph Kleinfalier Tein Sohn von Free 
man, arbeitet im Store als Glerf bei WM. 3. 
ebb, 

Koch einen herzlichen Grub an alle, 


D.%.6roB. 


Marion, den 11. Nan. 1909, Lieber 
Editor! ch wirniche Dir und alten Yelern 
den Segen des Herrn im nenen Sabre, da 
wir wieder angetreten baben. Sa, 
ums das alte Sabr aebradıt bat, das wi! 
wir, aber was ms das neue bringen wird, 
willen wir nicht; cs wird ja auch wieder 
iehr verichteden Tem, wie es lebtes Nabr 
war, einem Slitf und dem andern Unglitd 
wie e8 auch uns qina im lebten Nabhr, em 
Unglitf nad) dem andern Nenn man 
meinte, jebt wird's auch wohl zulangen, da 
hatte der Serr noch mebr für ums; ja, er 
batte bei allem Berluit an irdiichem Gut 
auch noch Stranfbert fiir mic. sc wurde 
auf den Tod frank au Gallenitein md 
Alınddarmentzimdung md mmBte nad 
dem Soipital nach Sour City, wo ich dann 
operiert wurde und dem Serrn fer Danf, 
mit Erfolg. Ich bin jest ganz qeiund. Wir 
baben dieies Nabr das merlte Getreide ver 
foren durch Sagel und viele Infoiten mit 
stranfbeit, aber ıch tuble doch dankbar Nur 
die Hilfe des Herr, md wenn man in der 
„NRundichau”“ Iieit, wie mancde in Nuhland 
in Not find, To bat man noch zu danken 
sch ichreibe Ddieies micht, dab ich mich be 
fannt machen wrll, jondern die Stlte de 
Serrn, denn durch Seine Silfe Fonnte e 
gelmmgen Zein Nante jei aelobt 

Serzlihen Grub an alle Yeier 


DAS 


Rın. Schroedeın 


Ypon, den 9. Ian. 1909. Ster bei 
ums it e8 mwinterlich; die berrliche Ichöne 
Meibhnachtszeit tt auch in der Wergangen 
heit. Arch das Tiebe Nemjabrsteit bracte 
ichöne Seaensitunden. Mein Wumnich it 
dab der Segen des Herrn in alle Serzen 
möge eingefebrt fein, aufs Nene weiter zu 
wandern. Wenes Glitk ımd neues Leben 
wolle der Herr ums allen aus Gnaden ae 
ben. Wir find in der Sebetswode; ei 
nigqe Abende war es zu falt. Wohl jolchen 
Seelen, die ihon im Blute des Lammes 
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gewaichen hinüber gegangen find, die-nicht3 
mehr zu fürchten haben. 

Noch einen berzlichen Gruß an den Edi 
tor und alle Zeier mit Bhil. 1, 6. 

GE Ewert. 

srteeman, den 10 ‚yannar 1909. 
MWerter Editor! Wiiniche Dir Gottes Se 
gen und Gelundbeit an Leib und Seele 
nebit Jamilie und allen Nimdjchauleiern. 
Wir lejen die „Nundichau“ jehr gerne nnd 
finden jo manches Erfrenliche aber auc 
jehr viel trauriges dartı, ‚ws in Nubland 
viele nicht einmal Brot ug haben, was 
uns ichon oft zu Mitleid ‚gen bat, aber 
b15 jebt noch nicht viel daran getban ba 
ben, jo baben wir ums entichlojien, eine 
(Habe zu tenden und beiltenern zu beiten, 
Ihränen zu trocdnen. Es wird im Simmel 
alles wobl belobnt werden und wenn es 
nur em Becher Raife reweien ilt 

Cs ilt heute jebr falt und windig, e8 ilt 
auch ziemlich Schnee, aber zum Schlitten 
tabren nicht aufs Beite, denn der Wind bat 
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den Schitce auf Danfen gewebt Der Ge 
iumdbeitszuftand 1t auch nicht aanz aut, 
Tnpbustieber berricht in manden Rami 
lien. Url mn Ichliegen 

Herzlich qrityend GCinXejier. 


Walhingaton. 

sarmer, den T. San. 1909. Lieber 
Gditor der „Nundichau‘ Miiniche Dir 
(Hlink im nenen Sabre und Geduld zu Dei 
ner jo miübevollen Arbeit Der Sefimd 
heitszuitand ilt bier aut, doch jollten wir 
Schnee baben; batten zwei Taae vom 4. bis 
5 ‚Jebr Falten Wind, es tt jebt aber wieder 
Iebon. 

Km, Ihr lieben Britder in NRubland, 
warum schreibt Ihr nicht? oder leit Ihr die 
Nundichau“ micht mehr? And br lieben 
rider bei Nißville, lebt Ihr noch? lasst 
doch von Euch boren. Es tt doch ichon, vf 
ters fir die „Nrundichau“ zu Ichreiben. Seit 


Nr, 98. stramer tot tt, Ichreibt von dort 


t 


N 


ner mehr. Sir wurden uns frenen bier ın 
der Einlamfert zu leiten wie das gettliche 
Yeben bet den Bridern !Ttel 

Ber ums bleibt viel zu wirnichen übrig, 
eritens ind wir jo weit voneinander ent 
ternt und zweitens feblt die reine Xiebe zum 
Worte Sottes bei den metiten, denn jeder 
will mur Geld machen;—dah; aber die Se 
lfiafeit nicht mit den Dollars zur faufen it 
dal; veraejlen wir md viele werden das erft 
gewabhr wenn es zu Ipat nt. Wan, Sbr Lie 
ben Bruder, wır wollen wirfen jo langı 
Tag tt 


shr Yıieben in Yanjas, wie gebt es Euch? 

(Srume alle winder Gottes Tolvı lle Yı 
jer der lieben „Nundichau”“ mit Nom. 14 
115, Euer Mitpilger zur ewigen Seimat 

eo Ss Neljel 

“ıbovılle, den 3. Kar. 1909, YWSaer 
ter Editor! Minmiche Cich das beite Mob 
ergeben an Yerb und Seele; beionders mei 
nen lieben Eltern, Schwager und Bruder in 


hr) 


der alten Heimat 
Die Witterung qefällt mir niht—nıır ein 
Zoll Schnee. Negen audy wenia. Der Win 


y) 


terweizen Ntebht qut aus. tegen brauchen 


(Sortiegung auf Seite 14 
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Erzählung. 


Im Scjatten der Schuld. 





Sortießung. 


Die Reile in der Krim fan Gottlieb dies- 
mal icbon viel fürzer und unterbaltender 
por, als das erite Mal. Nicht nur fonnte 
die Fleine Neiiegejellichaft jet die neue Ei 
ienbabn bis Mostau benugen, was jhon 
fait fir den dritten Teil der ganzen Entfer 
nung eine ungemeine Grleichterung bot, 
jondern es retite fih auch) von Mosfau an 
in dem von ihm eritandenen bequemen vier 
jigigen Neifewagen und in Gejellichaft doc) 
anders, als damals allein, 

Dazu war jest im Anfang Juni der 
ibhönite trodene Weg in der Steppe, den 
noch feine Staubmaiien, wie einige Monate 
jpäter, ungemütlicy machten; und das berr 
liche Sommerwetter begimnitigte die Neijen 
den auf das treulicite. 

Nnmerbin waren aud) Eleine Unannehm 
[ichfeiten zu überwinden: teils machten die 
Stnaben Unrube, weil fie nicht jo lange jtill 
jißen wollten, teils fam es jehr darauf an, 
Sans aenau zu bewachen, weil er jonit auf 
den Boititationen, wo man überall Schnaps 
teil halt, jich leicht berauichen Fonnte. 

Dieies Mal fuhr man bis nad Simfero 
pol, der Hauptitadt der rim, weil Gott 
lieb fürchtete, Karin ıfnd die Kinder micht 
aleich in die ruimenbaften Gebaude von 
Riuf-Dailar bringen zu fünnen. Die Sadt 
war überfüllt; Berwundete, Soldaten, Be 
amte, das wogte mr jo durcheinander und 
es fiel micht leicht, für jchiweres Geld einige 
fleine Zimmer in einem der jiidiichen Ein 
febrbote zu finden. 

Dann juchte Gottlieb den Bevollmactia 
ten des Srafen, Balasfowsfi, auf und über 
reichte ibm deilen Brief. Der Nuile Ttußte, 
als er ıbn geleien und rieb ich araerlıd die 
große Slate. Es mocte ibn franfen, dal; 
der Berfauf obne Teine VBermittelung ae 
ichlofien jet md er jomit feine Gelegenbeit 
su Sejchaften mebr haben wiirde. 

„Wollen Sie jo aut fein, mir die Ichrift 
lihe Bollmacıt des Grafen, bier an jener 
Statt die Nechte des Kigentiimers von 
Wiuf-Datlar auszuüben, zur Bernichtung 
zu iibergeben,*“ jagte Gottlieb freundlich. 
„Dann seße ich Ihnen ein anderes Bapier 
auf, dab ich Ihnen äbnlihe Bollmadt, 
wenn auch in rırvliichen Bachtfontrafte ab 
Ihließt und abnliches fiir ibn beiorgt, da 
er nur wenig Nultiich veritebt. ch zable 
sbhnen tauiend Nubel jäbrlidh für Ihre 
Mihewaltung.“ 

Set war der Mann die LXiebenswirdig 
feıt jelbit und bot Sottlieb an, bei ibm zu 
wohnen. 

„Nein,“ erflärte dieier danfend. „ch 
will morgen früb mit meinem Freunde bin 
ausfabhren md die jofortigen nötigiten Ar 
beiten mit ibm an Ort und Stelle beipre 
den.“ 

Zo geihab es aud. Karin blieb mit den 
Stindern nod für einige Tage in der Stadt 
und GStotlieb fuhr mit Hans hinaus. Sb 
nen folgte ein Yajtwagen, der Bretter, Nü- 
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gel, Dakhpappe, Kalk und ähnliches, was 
zum jofortigen Initandjegen von einigen 
Zimmern nötig war, mitbradhte. Derweil 
jollte Balasfowsfy ein paar Fleine itarfe 
Krimer Bierdehen und eine gute Milchfub 
beforgen, damit die notwendigiten Beding 
ungen zum gemütlichen Dalein in der Ein 
jamfeit des abgelebten Baradiejes erfitllt 
wurden, 

Hans jauchzte auf vor Yuit, als fie nad) 
mebhrjtindiger Kabrt im Sofe von Brut 
Datlar abitiegen. Freilich war bier, two jeit 
Monaten feine Seele mebr gewohnt batte, 
die Verwahrloiung mit Stteienichritten vor 
wärts gegangen, aber die ichöne Gegend 
und die itppige Vegetation hatte feine Ver 
nachlälligung verderben fönnen. 

Als der Yaltiwagen abgeladen war und 
das mitgebradte Sandwerfszeug ausge 
padt worden, machte jih Sans jofort am Die 
Arbeit. Gottlieb aber ichrieb Balasfowsfi 
durch die zuriicfehrenden Ntuticher auf ei 
nen ettel, was er alles nocdy einkaufen 
möge und bat dann, übermorgen früb Na 
rin mit den lindern md den erforderlichen 
Ginfäufen berausichiefen zu wollen. 

Es war auc ihm eine Yıurt, mit dem ra 
jend arbeitenden Sans tiihtig anfallen zu 
fünnen. Sie mubten ja jebt alles von 
Arbeit jelbit machen, was man Jich nur den 
fen fonnte. Während der eine die Dad) 
pappe auf das jchnell imitand gelebt werden 
jollte, nagelte, verichmierte der andere mit 
Mörtel die Nilie der einen Biebelwand. 
Dann muÄten mebrere Jußbodenbretter er 
neuert, die Feniter und Tbiren einiger 
maben ausgebellert und der Schutt aus 
den Näumen binausgeichafft werden. Der 
Tag Hloq mur jo herum und man lieh; Tich 
doc) Faum Zeit, Stebenden Fulles zu ejlen. 
Ebenio verging der nächite Tag unter jchier 
fieberbafter Arbeit und als am dritten Tag 
su Mittag Hari mit den Stindern und ci 
nem Wagen voll Einfäaufen anfanı, waren 
Doch wenigitens in dielem Sale die im 


mer in Urdmung. 


Ktariıı aing wie im Traumme durch Die 
fleinen, leeren Naume. Möbel fehlten nod) 
falt ganz und ein Plick aus den zuianımen 
geflickten Fenitern zeigte auf dem Hof große 
Zcutthanfen zwiichen falt manneshabem 
Unfraut. Gottlieb fiirchtete eigentlich, dad; 
jo etwas wie Werzagen über fie fommen 
werde, demm es jab doch alles nody zu ent 
jeblih aus. Darum ging er binter dem 
Ehepaar, das umjauchzt von den gliidlichen 
tnaben, die jich doch bier in voller Freibeit 
tummeln durften, Sand in Sand durch die 
Banlichfeiten und Garten jchritt, mit etwas 
beflommen Setiibl einber 

Nslößlich blieb Harın Tteben, wandte jic) 
su ibn am md jagte, während ihr die bel 
len TIThramen über die Wangen liefen: 

„Bott jei Yob und Dank! DO, wie berrlic) 
iit es bier! Wie viel Arbeit für Hans auf 
mebrere Sabre! Und die Gärten, wie ichön! 
Gott jegne Sie, day Sie uns bierber ac 
bradıt haben! egt wollen wir bier blei 
ben!“ 

Sans wiidhte auch an jeinen Mugen und 
glücdite gerührt: 

„Das madht das weiche Klima bier, daf; 
einem zu Mute: ijt, wie einer Sardine in 
Del. 


9 


Dann aber jchrie er jenem Fleinen Gott» 
lieb zu: 

„Seßt bört Ihr auf die abaefallenen 
Aprifoien in den Mund zu stecken, jonit 
eht Ihr Euch eine leibbaftige Nraße an den 
Duls.” 

Gs begann eine arbeitsreiche, aber jelige 
Seit fiir die Fleine Holonte, Stitek fiir Std 
der mottwendigiten Arbeit wurde gemacht 
und man ab von Taq zu Tag, wie man et 
was weiter fan. Mls erst en Volf Hübner 
auf dem Dofte Icharrte, die jchone Wiilchfubh 
um mächtigen Grale Tich aıtlich that und 
Die ziwei fleinen, nnmteren Wierde im Stalle 
tampften, da wusste jih Sans vor Glück 
fauım zu fallen. Er arbeitete fiir drei md 


i\ 
ichten dabei nach Yerb und Scele zu geneien. 


ur hatte Harın gern noch eine Magd ae 
babt, da Nie Nic, wenn cs Io fortainga, bor 
aller Arbeit nicht zu lallen wusste. 

So fuhr denn Wottlieb eines Iagqes mit 
den fleimen otfenen WBüaeleın und den 
tlınfen Braumen nach der deutichen Stolonie, 
die andterbalb Stunden weit von Biuf-Dai 


lar ın der machten Zbalienfung Liegen 
tollte, wie man tunen attaqt batte 
Er war uberratcht uber das, was er bter 


tand 

Zwer Neiben regelmäbig gebauter, mit 
Yiegeln acdedter Danter machte von wei 
ent Icon den Cimdrud eines Dörfchens, 


pie er Ne ın Mitteldeutichland oft aeieben. 


Traulich griünte der Ichlanfe Kirchturm aus 
den roten Dächer und dem jaftigen Grin 
der Obitgärten bervor Are aanz anders 
lab das bier aus, als in den vielen Nuffen 
Dortern, Die man auf den langen Boitreiie 
palltert batte! Mlles war janber, ordent 
lich, ziweeentiprechend eingerichtet. ud) 


das tranliche Ichwabelnde Deutich der am 
Anfang des Sabrbunderts aus Siddeutich 


land einacwanderten Stolontiten iprac) ihn 
ungemem an 
Zowie er 11d | ventichen und den 


yı 


tenen Bellger von PBiuf- Dailar veraeitellt 
hatte, empfi man ıbn aufs reumdlichite, 

zo 1 bı rer ent alter flemer 
Bauer mut antmitigem ralterten Boll 
MoNDdsgendt, „DaB das verzettelte Inmeien 
wieder etwas UÜrdentlides von Nadıbar 


Ichart abgiebt. Wir fonnen’s brauchen und 
‚br aud), Serr, dab; wir qut Freund zuiamı 
nen Mind!“ 

Cın anderer, der über die Straße ber 
ubergeerlt war und die Nenigfeit vernom 
men, traate Ichnell: 

„Babt Ihr vor, bier in Binf-Dailar alles 
in Ordimumg zu bringen?“ 


samohl, mit der Zeit! entgeqnete 
Hottlieb lachelnd 

%a, das jaq’ ih Euch! Eine balbver 
hungerte Mub muB eritt ein aanzes Sabr 
ordentlid) acrıttert werden, bis fie zu Straf 
tcıt fommmt md Ihr altes Teil Milch wieder 
voll madıt. And jo it das mit dem Gut! 
Was hr da bereinitekt, das friegt Ihr 
ipater wieder beraus! Gerade, wie mit 


einer Hub!“ 


Aın leichteiten fomımt der durch die Welt, 
Der gelaiien iit ud heiter: 

Se öfter man auf den Kopf jidh ftellt, 
Se langjamer fommt man weiter, 
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Gditorieclles. 


Wer vor dem 1. Kabruar die Zah 
lung für „Nundichau“ jchieft, befommt eine 
freie Bramie. 








Wir danfen Dir, lieber Br. Gies 
brecht, Grimtbal, Man., fiir den brider 
liben Srus. Es ichrieb jeiner Zeit ein 
Editor: „Grüße jind wie Stroh“, aber, Jie 
waren uns oft doch viel wert. 

Unfere liebe Freundin, Vena Sanjen, 
Beatrice, Neb., jchreibt, dat fie oft an Nheu 
matisımus leidet, aber doch viel Urjache bat, 
danfbar zu jein. Sie jingt oft das jchöne 
alte Lied: „Bebt’s der Natur entgegen, 10 
gebt es grad’ und fein.“ 

Pr. D. Htröfer, Korn, DOfla., möchte 
gerne willen, wo jein Bruder Nornelius 
ströfer wohnt. Die legte Nachricht erbielt 
er vom Teref. Er will etwas Seld dorthin 
icbiefen, weil; aber die Mdrejie nicht. Biel 
leicht Ffannit Du, Br. 3. Enns, Talma, uns 
ausbelfen? Mean ichreibe an uns und wir 
werden die Sadye weiter ordnen. 

Non Mumfe, Delesfy, die jchon jeit 
Sabhren im Göflel Hojpital weilt, erbielten 
wir einen jchönen langen Brief. Sie it 
jonit munter, mır fann fie ihren Nopf nicht 
jtille halten. Ihr Abram it dort —mum ic) 
weil; nicht wie man die Stelle nennt, die er 
inne bat er ml; eben zugreifen Ivo e3 
fehlt. 

Non unierem jungen Jremd, B. 6 
Frieien, Yitchfield, Neb., Sohn des KH. W. 
%., Sanien, Neb., erbielten wir folgende 
Einladung: „Yieber Onfel und Editor! 
Rtiniche Euch die beite Seiumdheit an Yeib 
und Seele und Gottes Segen bei Eurer 
Arbeit. Ich lade Euch hiermit ein zu mei 
ner Socdzeit mit Anna D. Ktröfer, Tochter 
des B. Ntröfer, Yitchfield, Neb. Die Hod) 
zeit joll, jo der Serr will umd wir leben, 
Donnerstag, den 28. Jan., bei Yitchfield, 
Neb., ftattfinden.“ (Wir gratulieren. —ED.) 


Vlennonitifche BUundfehjan 


Alle Lejer, die für die „Rundichau“ 
im Boraus bezahlt haben und eine Prä- 
mie wählten, jollen auch eine haben. Die 
meilten jind geichieft worden. Wer bis jett 
nocd) feine erhalten hat, der möchte noch ein 
„bischen“ warten, denn alle Xejer, welghe 
vor dem 1, Februar 1909 das Geld für dies 
Sahr abichiefen, werden eine Brämie be 
fommen. Wir werden dann alle gleich nad) 
dem 1. Yebruar jchiefen. 

Gin lieber Bruder (Prediger), Hillls 
boro, Stan., bezahlt jeine und jenes Nad) 
bars „Nundichau“ md „Sugendfreund“. 
Sein PBriefchen gefällt uns ausgezeichnet. 
Gin Muszug aus demijelben lautet iwie 
folgt: „Werter Bruder! Beide Blätter ha 
ben bei uns die vollite Anerfenmung; wir 
wimichen Gottes Segen zur Arbeit. Gott 
befoblen!“ Deine Anfrage nach Freunde 
wollen wir gerne aufnehmen. 

„Rundichau“ und „Sugendfreund“ 
nur $1.25 per Jahr. Neue Xejer erhalten 
beide Blätter ein Jahr lang für einen 
Dollar! Man beitelle direft bei uns oder 
auch bei unieren Maenten. Wir nennen 
noch etliche: Benj. Ewert, Gretna, Man. ; 
D. MW, Arteien, Altona, Man; Am. Mar 
tens, Winkler, Man. Solde, die früher 
fiir ums gearbeitet haben oder es jeßt thun 
wollen, möchten jich bei uns melden. 

Der liebe Br. Safob Martens, Ser 
bert, Zasf., ladet mich berzlicdy ein, dort 
abzuiteigen wenn ich nach Oregon fahre. 
Gin Smbi wird in Muslicht geitellt. Gut. 
Kenn es uns möglich tt, wollen wir näd) 
jten Herbit nah Manitoba, Sasfatchewan, 
Dregon und Waibington fahren und wer 
den dann (wenn mur wenn nicht ware!) 
in Herbert abjteigen. Gott jegne Eud). a, 
lieber Pruder, ich erinnere mich umierer 
Unterhaltung nody qut. 

Ron Yebiab, Nan., erfahren wir, dad; 
Ar. B. AM. Wiebe gedenft, jo Gott will, aus 
ganas d. M. mm Muftrage der Gemeinde 
jeine Neije nacdı den Norditaaten anzutre 
ten, um in der Evangelilationsarbeit thä 
tig zu jein. Zein eriter Anbaltspunft wird 
Sanien, Neb., jet; von da gedenft er nod) 
die Semeinden bei Salem nd Wintbhrop, 
S. Daf., zu beinchen. Sein Wunich md 
(Sebet iit, dal; der Serr jeqnend vorangeben 
möchte. Misch wir wiinichen es. 


Cben erfabren wir, dab die Wriider 
KR. PB. Epp, Senderion, Web, und B. T. 
Ihiejfien, Yanabam, Zasf., in Ebicago wei 
len. Weichiv. Wiens wurden durch den We 
jııch völlig üiberraicht. Die Seichwilter bal 
ten dort jet anbaltende Berjammlmaen; 
jie empfeblen Tich der Fitrbitte aller Wei 
jionsfreunde. Wir erlauben es uns faumt 
sur dDenfen, dab; die lieben Britder auch nocı 
bis Zcottdale fommen—dody unmöglich 
wäre es wohl nicht. Es wiirde jonit aut 
pallen -wir baben beute ein nettes Wett 
anfgeitellt und wir würden zu gerne einmal 
jemand von dort in umier Haus aufneb 
men. Wir wollen auch nicht Anjeben der 
Berjon macden— wer von umnjeren Freum- 
den fann und will, möchte uns bejucdhen. 


27. Yanuat 


Gin alter Bruder von Inman, San., 
ichreibt: „Schide $1.00 für die „Rund- 
ihau“ bis San. 1910. Wünihe Dir die 
beite Gejundheit an Xeib und Seele in all 
Deiner vielen und jchweren Arbeit. Die 
„Nundichau“ halte ich fiir mich für die beite 
Jeitung, weil joldye ichöne belehrende Arti- 
fel darin zu leien find, und auch von NRup- 
land bringt jie Berichte von vielen alten 
Befannten. Wünide nod, daß Ddiejes 
Schreiben Di jamt Familie gejund und 
froh antreffen möchte.“ 





Non New Norf erhielten wir ein illu- 
jtriertes Bampblet, welches die Arbeit in 
der Bowery Million beichreibt. Seitdem 
wir mit jener Arbeit und etlichen Arbeitern 
perjönlich befannt find, ilt es uns Serzens- 
jache, umniere Yejer ab md zu darauf auf- 
merfiam zu machen, das wir jene Station 
nach Kräften unterjtügen jollten. Die Ar- 
men werden dort nicht nur leiblich, jondern 
auch geiftlich jede Nacht geipeiit. Gaben 
wollen wir gerne befördern. 





Unier alter Bater it etwas unter dem 
Wetter. Er hatte jehr den Suiten, doc) ilt 
er jegt wieder bejier. Die Brüder Nafob 
Ediger und David Schellenberg fauften die 
ihöne Jarım nahe Br. Abr. Sc. fiir $6000. 
Der Plaß gefiel uns qut, als wir dort wa- 
ren und wir hätten den gerne gefauft, dod) 
es ging uns jo wie Brof. Gellert; als ihm 
jemand den Nat gab, dies und das zu fau 
fen, jagte er, indenr er den Zeigefinger am 
Daumen rieb: „Das Wollen babe ich wohl, 
aber — beim VBollbringen bappert’s.“ 


Gin lieber Bruder nabe Hillsboro, 
Kan., ichieft eine Gabe fiir Notleidende in 
Nubland md jchreibt nocd) wie folgt: „Wir 
ind, Gott jei Danf, alle geiund, außer mid) 
drückte die Kälte etwas nieder; hatten die 
vorige Woche in Snadenau Bibelbeipre 
dung; es war jehr wichtig was wir gehört, 
auch wurden gute WBorjäte gefaßt, und 
wenn es mın zur That fommt, dann find 
wir reichlich geiegnet. Heute morgen it in 
Yebigb und Wittvodh und Donnerstag in 
Springfield. Der Serr jeqne auch Euch.“ 


- Sonntag, den 31. Nan., joll in Neebd- 
ley, Gal., die nenne Kirche der M. B. Ge 
ineinde dem Serrn geweiht werden. Wir 
wiinichen, daß nicht nur an dem Tage, jon 
dern auch bernady die Serrlichfeit des Herrn 
das Daus filllen möchte, Sm alten Bırnde 
durften die Prieiter nicht des Aints pflegen, 
weil die Wolfe und die Serrlichfeit des 
Serrn das Haus filllten, aber beute it die 
Dede Moje abgetban, der Borbang it zer 
rijien, und Gottes Kinder jind froh und qe- 
troit in der Näbe des Herrn. Wir win 
jchen viel Segen vom Serrn zum ?Feit. 
(Herne waren wir dann auch dort. 


Wir baben noch mehrere original 
Artifel, etlihe davon werden bald erichei 
ven, etliche jind in die unterite Schublade 
gelegt worden und werden dort vorläufig 
tod) bleiben. Wir legen feinen Artikel in 
die unterjte Schublade nur weil fie nicht 
bon Mennoniten geichrieben wurden, wenn 
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fie aber gegen Gotes Wort und die Muffaj- 
jung der Mennoniten im allgemeinen jind, 
dann bringen wir fie nicht — wenn jie auch 
von Mennoniten geichrieben wurden. Wenn 
Adventiiten, Schwedenborgerianer, Abend- 
lichter und Yutbheraner Artikel jchreiben und 
ihren eigenen Stram weglalien, bringen wir 
diejelben, jo wie wir es in der VBergangen- 
beit auch getban haben aber jtreiten wol 
len wir mit niemand. Wir balten uns je- 
doc nicht dafür, dal wir alles richtig prüi- 
fen fönnen, wir wollen aber thun was wir 
fünnen. 


An der Molotihna,. Rufl., iftt man 
jet daran, auch einen gegenjeitigen Unter 
jtügungsverein zu gründen. Man nennt 
es dort „Sterbefafie”. Bedingungen und 
Negeln laufen wie folgt: 

Der Zwecd der Sterbefajje it, den Ange 
hörigen eines Mitgliedes derjelben nad) dei- 
jen Tode eine Unterjtügung zu gewähren, 
welche die Hinterbliebenen vor der eriten 
Not ichügt. Einige der Hauptbeitimmun- 
gen unjerer Sterbefaiie jind folgende: 

E83 darf jede geiunde Berjon von 21 bis 
50 NJabren beitreten, die im Melitopoler 
oder Berdjansfer Ktreiie wohnhaft iit. 

Der Eintretende zablt 5 Rbl. 

Beim Tode eines Mitaliedes zahlt jedes 
iiberlebende Mitglied 5 Nubel in die Kalle 
des Vereins. Die Höcjitzahl der Einzah 
lungen beträgt 75, oder 375 Nubel. 

Rad) dem Tode eines Mitgliedes erhal 
ten dejien Hinterbliebene eine Geldiumme, 
deren Größe fi nach der YZabl der gemad) 
ten Einzablumgen richtet. um Beilpiel: 
Bei 1—5 Einzahlungen Interjftüßungs 
jumme 200 Rbl.; bei 71—75 Einzablun 
gen Unterjtügungsiumme 600 RbI. 

Bei Eheleuten jind beide Gatten an der 
Kalle beteiligt, obgleich nur für einen Teil 
gezahlt wird. Stirbt die rau, jo erhält 
der Mann die entipredhende Summe und 
bat feine Anjprüce mebr an die Kajle. 
Stirbt dagegen der Mann, jo erhält die 
Frau die Brämie, jagen wir beijpielsweiie 
500 Nubel. Sie bleibt aber trogdem Mit 
glied, ohne zablen zu milien, und nad) ib 
rem Tode erhalten aud ihre Kinder nod) 
100 NbI. aus der Sterbefajie. Daraus iit 
erjichtlich, dal; die Kalle mehr den Witwen 
und Kindern der Mitalieder dienen Toll, 
als den männlichen Meitaliedern. 

Der Austritt aus der Malle ftebt frei. 
Der Austretende erbält jo viel ausgezablt, 
wieviel jein Anteil an dem jeweiligen 
Stand der Halle beträgt. 

Wir find der feiten lleberzengumng, dal; 
viele den Borteil jolcher Maflen einiebent, 
und dab beionders diejenigen, die nicht 
aroge Vermögen binterlalien, die Beteili 
aqung an ımjerer alle dazır benuben wer 
den, im Todesfalle ihren Angebörigen eine 
wenn auch nicht große Geldunterftügung 
fiherzuitellen. 

Meil die Statuten der Kaffe jchon be 
jtätigt (regiitriert) find, jo jteht dem In 
frafttreten derielben nichts im Wege. 

Sobald 50 Mitglieder eingejchrieben 
jind, beginnt die Halle ihre Thätigfeit. Nede 
gewinnichte Musfumft erteilen und Aırmel 
dungen nehmen entgegen die Unterzeichne- 
ten, weldye von den Gründern zur vorläufi- 
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gen Führung der Geichäfte beauftragt find. 
Neubhalbitadt, im Dezember 1908. 
Lehrer R. MV. Wiens. 
Rolloitichreiber 9. Falt. 
"Mollojtihreiber B. Did. 


Wenn ein Editor ab und zu etwas 
Gutes von jeiner Zeitung jagt und jeine 
Xeier auf Ddasielbe aufmerfiam madt, it 
das ja etiwas ganz Selbitveritändliches. Wir 
baben es ja auch ihon getban. Wir erbiel- 
ten in leßter 3eit jehr viele Korreiponden- 
sen md bitten umfere Yejer, jie möchten ab 
und zu einen Bergleich anitellen man 
nehme den „Zollitod zur Bilfe — wie die 
„NRundichan“ im Vergleich zu anderen Wlät- 
tern jtebt. Unier Borjaß it, niemand zu 
beeinträchtigen, denn die verichiedenen Zei 
tungen unter unjerem Bolf baben ja alle 
ihr Feld. Unier Bolf im großen ganzen tft 
ja auch in der Yage die von Mennoniten 
herausgegebenen Blätter zu halten und da- 
fiir zu bezablen. In den legten zwei Nab 
ren lie ich es mir Serzensjacdhe jein, ums» 
jere armen’ Brider in Nubland in ibrer 
fiimmerlichen Yage zu belfen, indem ich die 
von Freunden und Xejern gegebenen Ga 
ben beförderte und immer wieder zum Ge 
ben aufforderte. Mehr als 24 Taujend 
Rubel baben wir dort verteilt und verteilen 
lalien. Wie Br. 3. Enns, Melteite und 
andere ichrieben, baben dieie Gaben viele 
TIhränen getrodnet. Wir bringen ja ab 
umd zu einen dieier Danfbriefe und Quit 
tungen, doch bleiben auch nocdy manche in 
der Schublade, weil der im Brief abgeitat 
tete Danf nur periönlicdy dem Editor gilt. 

Wach Ehina haben wir auch Ichon 1020 
aeichieft md die Berichte von dort immer 
wieder aufgenommen, m die Xejer zum 
(Seben anzuipornen. Als Br. Bartel ber 
fam und eine fleine Gemeinde nitnabm, 
um ihnen in China Gelegenheit zu geben, 
fiir den Serrn zu arbeiten, dachten wir nicht 
daran, dab wir in furzer ;jeit jo viel Geld 
würden binichiefen fönnen 

Ach in der Watienarbeit in Armenien 
haben wir belfen fünnen—idhon $503.75 
durften wir dorthin jchiefen. ?yerner durf 
ten wir Gaben an die Vowery Million in 
Neiv Horf an Br. Sein, in Mrifa und an 
verichiedene Anitalten Geld ichiefen— und 
wir haben es gerne getban. Geben ijt jeli 
ger als nehmen. 


Ro ıit 

Zimion Nidel, Sohn des Peter Nickel, Bu 
lin, Son. Wolinsfi, Nubl.? Er ift vor vie 
len Sabren von Nubland nad Amterifa 
ausqetvandert. Ich, jeine Schweiter Ma 
tbilda, Tnche ibn schon jeit vielen Nahren. 
Iniere Mdrejle it: D. 8. Kiehn, Gordell, 
Dfla. 


Ienmm dir Dich jelber macht zum Sinecht, 
Vedanert dich niemand, gebt's dir ichlecht; 
Machit dur dich aber jelbit zum Serrn, 

Die Yente jeb'n es audı nicht gern; 
Ind bleibt dur endlich wie dir biit, 
So jagen sie, dab nichts an dir lt. 


Weilt Gottesfurdt in deinem Herzen, 
So wirft du nie mit Sünden jcherzen. 
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Ans Mennonitiihen Kreijen. 
Unjer alter Onfel 3. ®. Waft berichtet 
von Sanjen, Neb., dab; fie fid) einer jdhönen 
Sejundheit erfreuen. 


Um 1. und 2. Januar fanden in der 
Obrloffer Kirche an der Molotichna, Rufl., 
Bibelbeijprehungen jtatt; Thema, Kol. 2. 
Am 16. Dezember wurde in Neu Halbitadt 
eine Armenichule eröffnet. - 


Br. BMW NR, Coloney, DOfla., berid)- 
tet: „Es ijt bier recht Falt und winterlidh; 
auf mehreren Stellen ijt dadurd junges 
Nindvich gefallen. 


Unjer Schwager €. ®. ©., Steinbadh, 
Dan., jchreibt: „Wir haben bier nad) Neu- 
jahr eine Woche jtrenge Kälte gehabt von 
25 bis 32 Gr. R.. Wir befinden uns ge- 
genwärtig bei mäßiger Gejundheit, dem 
Herrn jei Dank dafür. Winjche Euch Got- 
tes Segen und die beite Gejundheit an Leib 
und Seele zum nenen Jahre. Grub.“ 

David T. Dir, Yobethal, Sasf., jchreibt: 
Es ilt-jehr Falt, doc) das alte Sprichwort 
lehrt ja: „Strenge Herren richten nicht 
lange.“ (Dort au nidht?— Ed.) Man 
bört oft von Todesfällen. Kurz vor Weih- 
nachten jtarb der wohlbefannte Beter Funf, 
Nujib Yafe. Meine Schwiegereltern Abr. 
(Siesbrechts, Yos Angeles, find berzlid) gqe- 
grüßt. ob. Harders jind auch gemeint. 
Roc einen berzliden Gruß an alle Lejer.“ 


Pr. Ilaat M. Wiens, LVorena, Ofla., 
ihreibt: „SS. B. Ströfers haben bier in un- 
jerer Nähe eine Farm gekauft; fie haben 
den 29. Sanmar bei Svanhoe Nusruf und 
gedenfen zum 1. März berzuziehen. Bei 
ob. 3. Eppen fehrte den 13. ein Fleiner 
Sohn ein. Das Wetter it wieder jchön, 
hatten den 11. Schnee und jehr falt. Grup. 

Yus einem Brief von den lieben Gejchwi- 
itern 9. B. Wieben, die fidy nach einer adıt- 
jährigen IThbätigfeit in der Milfionsarbeit 
bei Salems Barf, W. E., aus Gejundheits- 
riicklichten auf einer Heimitätte in Morton 
Go., Han., zuriüdgezogen baben, verneh- 
men wir: „Das Klima it bier jehr bebag- 
lich, wir fiiblen Gott Yob und Dank, alle 
geiund. Die Ernte ift mır ichwach ausge- 
fallen, jedoch durfte man im eriten Sabr 
and) nicht viel erwarten. Much bier erfüllt 
fih die propbetiiche Weisjagung: Ich will 
einen Sumaer in® Yand jchiden, nicht ein 
Sungern nad) Brot, jondern nad) dem Ie- 
bendigen Gotteswort. Gleih im Anfang 
ariimdeten wir bier eine Sonntagsicdyule, 
woran die weitläufige Pevölferung regen 
Anteil nimmt, aud) „Komw Boys“ nähern 
jih; in manchen liegt vielleiht noch ein 
göttliher Same von einer fronmen Mut» 
ter, der durch das Kommen in die Ber- 
jammlungen angefacht wird. Sch babe für 
Dielen Winter bier auf Mutrieb des Geiftes 
aud) eine Tagesichule übernommen. Heute 
am Schlus der Sonntagsichule wurde ich 
bon einer hervorragenden Berjon gebeten, 
nädjiten Sonntag an einem dazu beitimm- 
ten Pla Berjammlung zu halten. Er jagte, 
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mit den Worte „Wir hungern nad) einer 
Predigt aus dem Worte Gottes!” Sonn 
tagsichule und VBerfammlungen halten wa- 
ren die Gründe unjeres Sierbleibens diejen 
Winter. Unier Blan war fonjt nach Meade 
County zu geben, da die Leute aber bier 
fo dringend baten, blieben wir bier. Bitte, 
diejes joldhen zu jagen, die fich über unjer 
Hierjein wundern. Saben wir umredjt ge 
handelt? (Nein. — Ed.) Die „Eow Boys“ 
beiwiejen großes Snterefie und Teilnahme 
am Weihnachtsfeit. Much unjere Sinder 
Bernhard, Sarah, Anna und Heinrich faq 
ten freudig ihre auswendig aelernten 
Stüde auf, wodurd die jo gemiichte Ver 
jammlung jehr hingenommen wurde D 
möchte noch in manchem falten Herzen das 
liebe Seiusfind aufgenonmen werden!" Aın 
Weihnahtsmorgen jchlug endlich die längit 
erjehnte Stunde, die Weihnadtsftite von 
den lieben Eltern zu öffnen. Alle waren 
hoch erfreut. Auch unier Watienfnabe Xoh- 
renz fühlt jehr danfbar für feinen warmen 
Weberrod und der fleine Heinrich hält viel 
bon jeinem Meier umd jonitige Aleidungs 
jtüde, Much wir fiihlen dankbar, dab wir 
fo liebend bedacht wurden. Näacjiten Sams 
tag jollen wir auf dem Friedhof helfen Grä 
ber in Ordnung bringen, Imzaunung repa 
rieren u.).w. Serzlihe Grüße an alle Ge 
ihwiiter, Verwandte und Bekannte.“ 


Für Notleidende in Nuhland erhalten und 
früher quittiert: 


Von: $11,502.10 
9., Bridgewater, ©. Daf 5.00 
S., Waufeon, Obio 1.00 
E., Noienort, Man. 35.25 
B., Windom, Minn. 1,00 
U., Durbam, Kanias 5.00 
35., Hodhjitadt, Manitoba 1.00 
R., Winkler, Manitoba 1.00 
B., Blum Coulee, Man. 1.00 
Ungenannt, Hague, Sasf. 3.25 
»B., Kanton, Htanjas 3.00 
%., Herbert, Sasf. 5.00 
B., Canton, anlas 2.00 
T., Rairview, Oklahoma 1.00 
9., Yaboma, DOfla. 10.00 
Ungenannt, Senderion, Neb. 6.00 
B,, y ‚ (Briv.) 37.50 
S., Eigenheim, Man. 3.15 
M., Marion, S. Daf. 5.00 
R., Tremont, Illinois 5.00 
M., Freeman, S. Daf. 3.00 
D., Marion, S. Daf. 1.00 
N., Chortik, Manitoba 2.00 
B., Mt. Lafe, Minn. 3.00 
K., Eentralia, Mo. 2.00 
W., Wirs. (72) 6.00 
9., Enid DFfla. (Kol.) 14.00 
9., Sanien, Neb. 20,00 

Total $11,687.25 


M.B.Yalt, Editor. 


Bon unlerem alten Freund und Nacdı 
bar Sohn Sanien erbielten wir aus dem 
hoben Norden einen jchönen Brief. Neden 
zweiten Sonntag haben fie in ihrem Sanie 
Berjammlung, geleitet von einem Bresby 
terianer Brediger. Sie wiinichen, dab; ein 
Mennoniten-Brediger dort anliedeln möchte. 
Näheres jpäter. 


Wennonitifche Bundfehan 
Meine Neiie nad) Nukland und zurüd. 


Von M.B. Falt. 


sortießung. 


in Stiew wollte ich nicht wohnen. Uın 
S lIhr abends fuhr ich ab. ch traf wieder 
eine Schlechte Netiegeiellichaft und war ehr 
trob als ich in Boltawwa ausiteigen miudste, 
Auch dort lag viel armes Bolf am Bahn 
bof und in unmittelbarer Näbe. Von dort 
aus batte ich einen beileren Zug und qute 
Sejellichaft. Als ich in Sofiewfa anfam 
jtieg ich aus, fonnte aber feinen Deutichen 
jeben, außer zwei junge Männer ftiegen 
dort ein. Sie gaben mir einen aquten Nat. 
Sch wollte noch durchfahren bis Priichib, 
Doch auf ihren Nat bin Itieg ich in Mleran 
drowsf aus md fuhr per Droichfe nad) 
Schönwieie. Beim Dorfsälteiten Siemens 
fand ich freundliche Mufmabme und durfte 
nach) der mübevollen Sabrt Ichön ausruben. 
rau Siemens erzablte mir noch von trau 
rigen Greiantiien im Sabre 1905. Freund 
5. war damals in Amerifa auf Beluch und 
der Aufruhr wurde inmmer größer bis eine 
Anzahl Suden jich ichlielich auf ihren Sof 
fliichteten. Ninder und Frauen nahm fie 
in Shub— das nu eine ichiwere Zeit geve 
ien jein. 

Morgens um 3 br wurde ich geweckt 
und ich wurde nach Mlerandrowsf aetabren, 
wo ich dann bald den jirdlich fahrenden Zua 
beiteigen fonnte. Ms ich Ichliehlich eine 
Sik aefıınden, faın mir der jchlafende „Ge 
genitber“ jo befannt vor und wirfiih—id 
war ganz unerwartet unter Briidern. Die 
Briider Sudan und Nbr. Sjaaf Fannte ich 
ja noch, obzwar ich ihre Namen nicht aleich 
nennen Ffonnte. Es waren noch mehrere 
Brüder auf dem Zua; Tie Famen von Kat! 
jarewfa, wo fie einer lonferenz der M. 8. 
(Semeinde beigewohnt hatten 

In Briichib Stiegen wir au D wie froh 
war ich, als ich den Anlauf der foaenannten 
Droichfenfuticher jabe, day ich nicht allem 
und nicht abends war dorthin aefommen 
Bald hatten fie eine Kuhre bis Nitdkenan 
aedungen md fichnell fuhren wir ab. Wir 
trafen Dort auch Pr 
itadt, und feine alte Mutter, welche ae 
rade vom hoben Norden zuriidfam. Qante 
Rraun it Witwe Kafob Frieiens, Inman, 
Stan., ihre Schweiter. 

Der Wea bis Briichib it Sehr ichlecht. 
Pr. Sudaı jagte, dort jei der Weg immer 
ihleht—im Sommer ichredlich viel Staub 
und im Winter ichredlich viet Rot. Wir 
ichlucften jo wenig Staub als moglich, aber 
es war doch jehr unangenehm.  Gmdlid 
famen wir bis Briichib, der Ort, wohin wir 
alle Nabre einmal zum Sabrmarft tubren 
Dody das „Kahrmarften” tt jebr in den 
Sintergrund getreten. Die Wirtichaften 
der Roloniiten in Hocitadt und PBriichib 
jeben doch Ichon recht alt aus. 

Gndlih famen wir an die Molotichna; 
die Briife und der Damm find hoch, doch 
jiebt man Fein Waller im Alubbett. 
wir die Pride pasliert, befanden wir ım: 
auf mennonitiichent Griumd und Boden. Die 
boben Bappeln, welce jeiner Zeit jo pradı 
tig daitanden und dem Ballanten fühlenden 
Schatten gewährten, find viele davon ver- 


Armım, Neu-Halb 


"27. Januar 


trodnet und die anderen find. „geköpft“ 
worden, um ihnen neues Leben einzuflo- 
Ben—dod) Sie aehben langiam denjelben 
Weg als Die, welche fie gepflanzt haben. 

Wir fuhren durch Salbitadt; dort fieht 
man nur wenige Veränderungen, doc Iteht 
dort eine große Dampfmühle In Ney- 
Halbitadt machten wir eime fleine Bauie 
und im Dentichen Galthbaus wurde der 
Staub beruntergeipült. Wir begrüßten 
dort noch etliche Freunde, mit denen wir 
ihon ichriftlich befannt waren und dann 
fuhren wir ab nach Tiegerweide, das Dorf, 
in dem ich vor 51 Jahren geboren wurde. 

Der Transportweg (Schumafenweg) ift 
ganz Ichnal gemacht worden. An jeder 
Zeite desielben bat man auf böberer 
Ynordimumng Kleine Sigel aufgeworfen und 
oben, etwa jehs Sub vom Grund, auf der 
Zpiße des Siigels, einen Baum gepflanzt. 
um, day Baume nicht wachen wenn 
man die Wurzeln Techs Furl; zu boch Iteckt, 
Nt ja auch. ganz Felbitveritändlih. — Wenn 
ich mich recht erinnere, jab ich nur zwei 
ttruppige Bänmchen bis Tiegerweide. 

Die „MWolfsleqt“ it noch da—gerade jo 
tief md schief als wir fie vor 31 Jahren 
fannten. Mls wir fie pajiterten, wurden 
vir an ein Seipräc erinnert, welches ein 
btiederer Nachbar in Tiegerweide jeiner Zeit 
nit unterer verltorbenen Mutter hatte. Es 
war im der „Zeit als der Streit zipiichen 
%ollwirten und NYandloien aufs böchite 
Htand, Der Nachbar war in Salbitadt ae 
welen md Form bei uns Wericht zu eritat 
ten. Vater ıt auf der Mühle und der 
Nachbar erzsäablt der Mutter, daß er beute 
tm Sebtetsamt geweien jet und er babe Sr. 
Grellenz, dem Vintiter vd. Sslawin, welcher 
auf MAllerböchiten Befehl dort weilte, um 
den Streit zu Ichlichten, einmal arindlic) 
die Wahrbeit gelagt. Was! jagte meine 
Mutter, das halt Du dem Serrn Islawin 
aclagt? Sa, antwortete er lächelnd—aber 
ich tbat es erit, als ich durch die „Wolts 
leqt” rubı 

ywrichen Salbitadt md Tiegerweide 
liebt man eine ganze Anzabl amerifa 
nıIdber sarmer Zte baben ich aus 
Den vderichiedenen Dörfern dorthin ange 
tiedelt und wohnen auf ihrem eigenen Yand. 
Yon einem wurde aelagt, er babe jchon jo 
gar amerikanischen Stacheldrabt importiert 
ur Einzaunung. 

Bald darauf fonnten wir QTieger 
wetde jeben. Der Damm und die Brite 
jind jebt höher als es früber der Fall war. 
Nechts liegen noc die alten Gebäulichkeiten, 
die, wenn fie reden fünnten, traurige und 
haaritraubende Geichichten erzählen wir 
den! Als wir Iinfs ins Dorf fuhren, hatte 
ich meine Hut abgenommen. Ich Ichaute 
ins Dorf und blidte dann nad) oben und 
danfte Gott für die anädige Führung. 
Nechts ıımd linfs jabe ich die alten Säuier, 
Doc; Ichtenen mir dielelben fremd, obzwar 
nur wenig WBeränderungen ftattgefunden 
hatten, jeit ich zum legten Mal dort war. 

Bald waren wir bis zum Ende der Boll 
wirte md die Vriider gaben dem rwiltichen 
stuticher Beicheid und wir fubren auf den 
Sof meines Onfels Bernhard Falt. 

sch mu abbrechen ımd werde von der 
Dearübung u.i.w. in nächiter Nummer be 
richten. 
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(Sinine Erfahrungen von unierer Neiie nad) 
Galifornia. 


Von Manes Fall 


sortießung. 

Wir Ffamen Donnerstag 7 br abends in 
os Angeles an, juchten uns dann jchnell 
in Sotel auf, um aussuruben. Freitag 
morgen fuhren wir nach Baladena md ja 
ber uns den berrlichen Barf an, doch wir 
mubten etlen, wir wollten nod) dte lieben 
sreunde Dies in Sumtington Par 


ı Barf auf 
jııchen. Wir waren ımbefannt, mır Bapa 
batte jie rüber einmal beiucht. Tante md 


DOnfel nahmen uns Sehr freundlich aut: ibı 
Dem war umnaerabr to wie tech mir Calttor 
mia borgeitellt hatte; mm das Haus Ichönes 
arımes Gras und Die Ichoniten 
auch Friiches Semitie. 

Um 2 Uhr ama’s ab nad) Escondit 
r wollten umlere Yieben ja ttberraichen 


und jo war Telbitverftändlich auch niemand 


Alıımen 


abzubolen. apa Iprach dann bei 
den Zelepbone nach Tante Meta. Er wollt 
ttich noch fremd Itellen und Iprach enaltch 

1 : 


doch Enten Zine erfammt ıbı aleich; Ne 





hatten Ichon geabnt, dal wir fonmen toi 
den. Es nahm auch nicht lange amd Onfel 
Ens war da mit einem großen Yuuga 


Ilnier lieber Grolypapa war icbon im Sof 


als wır famen. Er freute Tıch tebr ın su 
teben und wir nicht mnde 

65 fam mir lo por er war nocd aerade I 
trıtch und munter als vie r drei Sabren 
als ıchı ıbn da te MI ven ti 
Dann aingq’s binein zur lieben Tante Meta 


die Jah; im Schaufelitubl amd batte ein fl 


nes tettes Mädchen auf dem Scholz md Die 


fleine Neta batte ich auch noch nicht aeleben 


die war anfangs ein Wwena biode doch lern 
ten wir uns bald fennen 

Den näachiten Morgen amaen wir nd 
vor R tüc v iehen Yet 
I ut, mr D Kerat { 
tebr anbermmeln ein I} ınen-Wart 
tebt wirklich bubrd 1 ach Nurchten won 
uns noch Werntrauben ichmeckten eb 


aut, und Mevtel biiaen an den Baunten, Di 
Mptelltenen waren nodı nicht reif, wır tan 


den noch etliche, die fie tm Srubjabr vera 


ten batten abzupriitden, das fan nu 1 
lite 

Zonntagmoraen fuhren wir zum Ichonen 
netten Beriammlmasbau zo 
Ichule war aut betitcht md auch lebbatt 
der Brediat wurden umlere Berzen erwarmt 
1mD eg Kachnittaas hıbren Em 

) Keter md 1d bie rt ie aal 
I11 10d) en aroreı tor! | td 

ıl IND \ ! 

x YSsetter rN Iben | 
I Abend ber aut 
bejucht war md jeder that tem Bert 

Kont ıchmttaa ai t umd ıch nod 
ır erme ol ! bon wo N Da 
bal ricban fonmt r wirflic 
bon, mir wird ) m Wedadıt 

» } 1 I | Died 
Ibtchted nehmen. Wir waren nod) langer 


blieben, aber Bapa mmte eilen und iwrı 
wollten gerne bıs Keedlev, Galır., mıt ıbm 


zujammen bleiben. Grobpapa bradjte ung 
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sum Wabnbof. Wir bielten dann nod in 
Daivney an und beinchten Aranz Stlaaliens; 
wir waren lebr frob befannt zu werden und 
werden Gure freundliche Mufnabme nod 
lanae nn MAndenfen balten 

Ilm beinabe Mitternacht beitiegen wir 
wieder den Zug Nr Stingsburg. MIS wır 


„ill vl 

moraens eriwadıt tubren wir im &ebirge 
und durch Tunnels, es war alles jehr im 
tereflant. lm etwa zwölf lIbr famen wir 
in Stingsburg aı liter Bbilipp Fam, 
uns abzubolen. Mama und ich hatten em 


subhrwerf alleın. Es war jechs Mierlen zu 


tabren bı ı Unfel Sobann und wır be 
ichauten ums all ut. Sch batte mir im 
mer vorgestellt, in California fer alles ichon 
rin ber da wäcit das Infraut aud, 
wenn der Meker micht bearbeitet wırd Die 
(Hegend Ver Need 111 Ichon eben und 

1 rıel 111 te 

Rei Onfel Nobann engefommen aab es 
ein fremdi Nearin Tante Tine und 
Viele waren ih Ichon da Tante Yena 
batte Ic ich fiir intern bungernden 
Magen aelorat. Unfel Sobann war in der 
=tadt mit Ntirche bauen beichäftigt. Onfel 


safob, Beter und Sema famen abends von 
n 


den Bergen, wo lie Solz zum Brennen q 
t hatten Kein Serz bat titchtig aefloprt 
ch I [ hen durfte, wır baben 
ıı I Der) | TUT ) 
wohnt Dann al ans: en md 
Cı en keta, und Yıela haben 
Vic febhrt tert ıch D te Mal gelch 
ırt wir I tr Ich ) zilammten 
Den ) "or ul ir zn 
> N) mt 4 T | 8 teı 
rd Tante 
t N f N N N 
) ) \ | te war aud 
wied ver amngliid 
ben Rabrt, d rber beichriel 
I) ‚yrıch 11mD 
Y ? 
i 
; ’ 1} y 
\,y 1} 
( - 
. 
ıyl t 11110 
4 | te um De 
Je} Ofel Beter ı 
tfı It Ha 
l ( L N t geht 1 
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per N nach Dem berrlichen 
Barf, den Bapa ichon beichrieben bat. Un 
iere Areunde batten einen Nustlug nad) den 
Neraen aeplant und einen Wiorgen tubren 


wir mit drei Zuhrwerfen. Unterwegs biel 
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ten wir bei einem großen Drangengarten 
um Dlabten uns nadı Serzensluft. Nils wir 
weiter in die Berge famen fochten wir ns 
Ntaffee und aben Weiittag. Nachdem wir ge 
aellen batten, fubren wir noch durchs Waj 
jer zum „alım“; dort fommt das Solz 
berunter zur Sägemüble. Wir fubren auch 
an einem grogen Weingarten vorbei, dort 
wird jehr viel Wein gepresst. 

Schlui; folat.) 


Miiiion, 





Aus der Türfei. 


Teure Gejchwiiter md Yejer der „Nund- 
ichau“! Es fit noch nur ein paar Wochen 
jeit ich einen Bericht eimiandte und Ddod) 
mabnt es mich wieder, einige Zeilen an 
Guc alle zu richten md beionders jeit ic) 
jo viele teure Freunde und Betannte und 
Berwandte fait über den ganzen Erdboden 
babe umd ich micht an alle perjönlidy zu 
ichreiben nachfomme und doc alle willen 
wollen, wie es mir in der Arbeit gebt. Was 
mich anbelangt darf.ich zur Ehre des Herrn 
jagen, e5 gebt aut, wenn es auch nicht ım 
er qut fiiblt wie ums der Serr fübrt, jo tft 
es Doc) aut. Sn der Arbeit giebt es ja aud) 
manches was fiir uns nicht angenehm tt 
und gewis auch dem Herrn nicht gefällt und 
Doch tit er derielbe geitern und heute und in 
alle Kiwiafent 
Den 10. 8. DM. machte ich eine Neije mit 
einigen eingeborenen Brüdern nad) Everef 
und Fencey, wo wir uns drei Tage auf 
yielten ımd Sechs VBerlammlungen bielten. 
Der Serr jeanete die VBerlammlung und 
manche aleichgiltige Berion winichte, dat 
wir fiir Tte beten Jollten. 

Wir batten einige QTage vorber gehört, 
Da auf dem Wege von Stindjidere nad) 
Goveredf eine Näuberbande einige Neijende 
rtallen babe und einen Ejel und zwei 
Y:ferde ericholien batten und die Nerienden 
beitoblen und geplimpdert hatten. ES war 
eben auf unierem Wege, wir erfuhren erit 
auf dem Meae die Einzelheiten der Bege 
bung, als wir auf dem Wege fiir eine lange 
tree das Vlut auf den.Steinen jaben 

r en it mit zerftoßenem Stalfitein ge 
nicht md Diele Steine waren mit dem 
Alut der geichoflenen Pferde beiprigt; die 

ierde liefen to lange bis fie endlich aus 
‚binstet am Wege tot binfielen. Die Rau 
ber entfamen, während 60 Mann den Tag 
dort Ddurchreiiten, auf dem Berge binter 
elien genommen und geplündert wurden. 
Der Meg mwindet fich zwiichen zwei Ge 
birasfetten bindurd, wo e8 viele Schlupf 
winkel giebt Nur Diele ummilllonmenen 
(Halte. Wir fanden nur nod jozuiagen die 
\inochen der Pferde und Ejel. Als wir in 
Gveref angefommen, fanden wir die Ge 
ichwiiter etwas unrubig. MI wir dam 
nachforichten was die Wriache ei, fanden 
wir, dab; aerade vor der Thüre des dortigen 
Brediger der bei ums geweien und mit 
uns zufammen zurücdfehrte nad) Everef, in 
jeiner NAbweienheit ein Mann erichofjen 
wurde. Er war nicht augenblidlidy tot, er 
itarb einige Tage jpäter im Hojpital m 
Talas, und als die Todesnadhricht dort an- 
fam, gab es wieder Aufruhr, doc nicht 
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ihlimm, nur jaben wir eben zu wie die 
Soldaten im Haufe wo der Mann geihofien 
wurde, eindrangen, um die Frau gefangen 
zu nehmen, um deren willen der Mann ge- 
ichofien wurde. Als wir zurückkehren woll- 
ten nad) Zindjidere verjuchten wir einen 
Soldaten als Begleiter zu befommten, weil 
wir jeßt mur unjer zwei, der griechiiche PBre- 
diger Daralumbus Eff und ich, allein gehen 
mußten, doc es war uns nicht möglicd) ei 
nen Soldaten zu befommen und jo jeßten 
wir uns—er auf jeinen fleinen Ejel und ich 
auf meinPferd—uniere Neije fort und als 
wir etwa eine halbe Stunde geritten, jchien 
e8 als bededte eine dide Wolfe die ganze 
Gegend, es regnete, jchneite und jtiiemte, jo 
dal wir nur wenige Schritte voraus jehen 
fonnten; wir hatten etwa jechs volle Stun- 
den in diejem Negen und Schnee zu reiten 
bis die Sonne endlich durdhbrady; ich war 
bis auf die Haut durchnäßt; famen Sams- 
tagsabends heim wohlbehalten #nd danften 
das Gott ums jo väterlih bewahrt hatte. 
Sonntagmorgen war etiwa drei Zoll Schnee 
und es hielt vier Tage an mit Schneejturm 
wie mitten im Winter, jo dal die Wege fait 
unpaslierbar wurden, doch jeit den legten 
drei Tagen icheint die Sonne und ilt viel 
Kind, jo dal der Schnee bald verichwindet. 

Soeben erbielt ich einen Brief von Schw. 
Gerber; jie jagt, dal fie in Gejarca eine 
Grwedung baben, dal mehrere Seelen 
Tsrieden gefunden haben und andere erwecdt 
find. Ach, da es dem Serrn gelingen 
möchte, auch von bier ji) ein Volf zuzube 
reiten auf jein Kommen. 

Inier Gebet und Berlangen ilt, dal der 
Herr aud) Wumder jeiner Gnade an den 
Mobhammedanern erweilen möchte, die bis 
jet noch jo verichlojien find, dab aud) durd 
dDieie äußerliche Freiheit fie wirflicy aud) 
von der Sklaverei der Siinde frei werden 
möchten. Es wirde mich herzlich freuen, 
einmal von lieben Sejchwiltern in Amerifa 
etwas zu hören. 

Eure im Herrn verbundene Schweiter, 

2.6. Benner, 

Simdjidere, via Gonjtantinople, Türfey. 
24. Nov. 1908. 

Anm —Pite, die Namen immer recht 
deutlich zu jchreiben. —Ed. 
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(Fortiegung von Seite 8.) 


wir in Waihington im Sommer nicht viel. 
Sott macht alles wohl. Der Ernteertrag 
war nur gering, aber der Preis war qut 

ie geht es Dir, Freund Georg Stumpf, 
Lincoln, Neb., und H. Brodt, gebt ISbr bald 
auf Euer Land in Nuhland? Bon bier will 
Freund B. E. Neis zuriüf nah) Nuhland. 
Kimniche Glück zur Neife und bitte alle Wa 
renburger zu grüßen. Halte nur nicht zu 
lange dort auf. 

Warum jchreibit Du, lieber Br. Auguit, 
Tsresno, Cal., nicht etwas für die „NRund- 
ihau”? Was macht Onkel Heinrich Bier? 
Er iit ja jo ftill geworden. (Er war jchön 
geiund als ich dort war—icheint er iit ipät 
und früb an der Arbeit—Wurjt machen 
1.1.0. — ED.) 

Einen berzlißen Gruß an Dich, lieber 
alter Nachbar Martin und Familie von 
uns, Deine Freunde, 

SafobXehman. 


Mennonitifche Rundfajan 


Anm. — Werde die Namen jet auf die 
Liite jtellen— damals fonnte ich die Adref- 
ien nicht lejen und befam auf meine Frage 
feine Antwort. Gruß. — ED. 


Canada. 


Manitoba. 

Sodfeld, den 12. Jan. 1909. Werter 
Editor und alle Rundichauleier! Winjche 
Eud) allen Gottes Gnade und Segen in die- 
jem nenangetretenen Sabre. Der Winter 
bat uns jeine Strenge auch ichon fühlen 
lajien, denn es hat jchon mehrmals bis 37 
Srad N. gefroren; gegemwärtig bat die 
Kälte ein wenig nachgelajien. 

Habe ichon lange in der „NRundichau“ 
nac) einem Bericht von ımieren Freunden 
aus Nubland geiucht ‚aber nichts it zu 
finden. rüber hat Heinrich Peters jamt 
jeiner Frau mir bisweilen Nachricht er- 
teilt von jeinen Großeltern, Jranz Sanzens, 
welches meine Tante it, mn aber bleibt 
Sshr auch aus mit Eurem Schreiben. Bon 
wen joll ich jeßt Nachricht erhalten. Bitte 
Guc nochmals, geliebte Areunde, labt dad) 
etwas in der „NRundichau” von Euch hören, 
ich wiirde es mit Freuden lejen. Sollte je 
mand in der Näbe unjerer Freunde die 
„Rundichau“ leien, dem will ich meinen 
196 dlaıq uaugı a9 uuaar “usbolsnvioa JUVZT 
len zu leien giebt. (Beters Liejt die „Numd 
ihau“.— Ed.) 

Wir jind dem Xeibe nad) alle jchön ae 
jund und wiinichen Euch auch desgleichen. 
Ber Br. Safob Ktebler liegt jein Sohn Aron 
ichiver franf am Tophusfieber und jcheint 
wohl mehr nach jterben als geiund werden, 
aber wie es ausfallen wird, it Gott allein 
bewuijt. 

Sn Chortiß it heute Kobhann Wiebe ein 
Diener unjerer Gemeine, zu Grabe getra- 
gen worden; jeine Krankheit war eine lang 
Jam abzebrende. 

Die Ernte war bier diejes Nabr jo mit 
telmäßig aut zu nennen; babe 181%, Bu. 
Weizen vom Mere befommen; Hafer und 
(Serite auch dem entiprechend. 

un bitte ih noh zum Schluß alle 
ssreunde biüben und drüben um eine recht 
lange Korreipondenz in der „NRundichau“ 
und ich will meine Trägbeit auch berieite 
jeben umd mehr ichreiben. Cinliegend fin 
dejtdeit Dir den Betrag für die „Nıumdichan“ 
von mir und Nachbar Schulg für das Jahr 
1909. Grühend, Serb. Kebler. 

Anm. — Dante berzlihd. Wir haben für 
Br. Schulz jekt bis Ian. 1910 quittiert 
it es richtig? Wir haben feinen Mabnbrief 
geichickt der fommt von Elfbart, Ind. 
Wir haben nichts damit zu thun. Gruß. 
E. 


Roland, den 5. San. 1909. Winiche 
dem lieben Editor, jowie dem großen Zeier- 
freis der „Rundiehau“ Gottes reichen Se 
gen zu diefem nen angetretenen Jahr. Das 
Wetter it jetzt falt und ftürmih. Was 
das vergangene Nahr uns gebradyt hat das 
willen wir, aber was uns diejes Kahr brin- 
gen wird, it uns nod unbefannt. Will ver- 
juchen, einen £leinen Bericht für die werte 
„Rundichau“ einzuienden. Indem ich viele 
Sreunde und Verwandte in Amerifa und 


27. Jannat 


aud in. Nuland habe, möchte ich ihnen 
durch die „Rundichau“ von unierem Befin: 
den zu willen thun, daß wir, Gott jei Danf, 
gejund find. Möchten gerne willen, ob 
unjere lieben Geichwiiter in Ruhland nod) 
alle am Xeben jind, hätten gerne einmal 
Nadricht von ihnen. it von Euch Geichwi- 
jterm nicht jemand, der einen Bericht für die 
liebe „Rundichau“ einjenden fünnte. E83 
wirde uns eine Freude bereiten. Oder be- 
jucht uns einmal mit einem langen Brief. 
Habt hr die Briefe von uns erhalten? 
sn No. 50 der „Rundichau“ lajen wir einen 
Bericht von Gerhard Bornn, Sibirien, dat 
jein lieber Großpapa G. W. Bornn nod) am 
Veben ilt, welcher mein Onfel ift. Es hat 
uns jehr gefreut von Dir, lieber Neffe, dab 
Du nod einmal etwas von Dir haft hören 
lalien. Ob Nafob Bornn in Serzenberg 
auch die „Nundichau“ lieit? wenn jo, dann 
jeid vielmals gegrüßt von uns. Wir wiin- 
ichen Euch Gottes Segen an Xeib und Seele. 
sch möchte gerne wilien, wo Mron Warfen- 
tins und David Warfentins, Heinrich und 
Serbard Bornn wohnen. 

Wir haben bier jegt im Januar einen 
jtrengen Winter mit reichliy Schnee und 
mitunter auch einen Schneelturm, welcher 
jehbr unangenehm ilt. Wie it es bei Euch 
in Scottdale? (Wechielbaft, aber nicht falt. 

CD.) 

um Grub Yuf. 13, 8: „Und er jpradı 
zu ihm: Serr, laß ihn noch dies Jahr bis 
dab ich um ihn grabe und bedlinge. Aber er 
wollte nicht Frucht bringen. 


So gieb denn, liebiter Heiland, Kraft, 
Dies Jahr viel Frucht zu bringen! 
Ya doc) deines Geiites Saft 

Sn unjere Zweige dringen. 

Schütt’ auch unf unier Feld und Haus 
Viel Gnade, Kraft und Segen aus. 


Das winiche ih uns und Euch allen, 
sreunden und Bekannten zum neuen Sabre 


Ybr u. Nganetba Bornn. 
Anm. — Muh noch berichten, daß unjer 
Schwager Abraham Thießen, Winkler, nod) 
immer im Bett zubringt, mul gelahmt 
und jpradlos darnieder liegen; es find jeßt 
ihon ein Jahr und neun Monate, dab er 
im Bett hat zubringen müflen; es it jchwer 
wenn man es jo jehen muß wenn er jo gerne 
jprechen will und nicht Fann, aber Gott jei 
Danf, jein Gedächtnis iit noch immer Flar. 
Er möchte auch ichon gerne aufgelöit jein. 
So rufe ich Dir, lieber Schwager nody zu 
mit dem Spruch, 2. Tim. 4, 18: Der Herr 
wird Dich erlöien von allem Vebel und wird 
Dir ausbelfen zu einem himmlischen Neid), 
welchem jei Ehre von Giwigfeit zu Gweig 
feit. A1.m.A.B. 


Neinteld, Winkler, Man., den 4. Ja 
nuar 1909. Wimniche dem lieben Editor 
und allen Zejern einen berzliden Gruß. 
sn Rubland haben wir viele Freunde; auf 
dem Fürftenland haben wir die liebe Mut 
ter nody, auch mehrere Geichwilter, wenn 
jie noch alle leben; in Neuendorf haben wir 
zwei TZanten, Nafob und David Bergens 
mit ihren Kindern; in Einlage Jakob Mar 
tens mit ihren Stindern; auch) Gerhard 
Thieffens; auf Orenburg find SHeinrid) 
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Thieliens. Bitte um ein Lebenszeichen von 
Euch, wie es Euch gebt, wenn nicht brieflich 
dann durdy die „NRundichau”. Mein Bru- 
der Heinrich Neufeld jind jeßt unjere Nad)- 
barn geworden, er faufte von Peter Alajen 
240 Wcres zu $4300 mit quten Gebäuden. 

Bis Weihnachten hatten wir jchönes Wet- 
ter, aber zu Neujahr befamen wir Schnee 
und es wurde falt und hatten Schneeiturm;; 
haben Schnee genug. 

Roc einen herzlichen Gruß an alle lieben 
Sreunde und den ran 

Bet. ‚eiii. Neufeld. 

No en nort, den 14. Ian. 1909. Werte 
Leer! Der Winter it bier im ze 
jtrenge und die Schlittenbahn jchlecht ; des» 
balb wird auch nicht viel gefahren, außer wo 
es jein muB. 

D. 3. Iiaak fuhr jeinen Vater BP. Iiaak 
Stern, Wlberta, am 7. Januar nad Grün- 
feld zu jeinen Brüdern. 

Mit Gruß, Korr. 

Xowe arm, den 10. Sanuar 1909. 
Lieber Editor! Zuvor einen Grub an alle 
Lejer! Weil ich in No. 1. der „Nundichau“ 
von Dregon gelejen babe, dal; da aucd) Yeier 
der „Nundichau“ find, jo will ich verjuchen, 
etwas zu berichten. Wende mih an Br. 
Koh. BP. Neufeldt, Dallas, vielleicht willen 
Sie etwas von Heinrich Quirmg; die Frau 
war meiner Jrau Schweiter, eine Selena, 
und meine Frau it Anna. Ihr Vater war 
Kornelius Diük. Wir haben jeit neun Nab- 
ren feine Spur mehr ob fie jhon alle tot 
jind oder nicht. Vielleicht it Pr. Neufeldt 
jo qut und jendet uns die Mdrejfe von Durie 
rings Rinder; ihre Mutter it jchon vor 
16 Sahren geitorben. Qutiering war vor 
neun Sabren bier auf Bejuch; als er nad) 
Haufe fuhr jagte er, er würde uns gleich be 
richten von jeiner Neiie, aber bis jet haben 
wir vergebens gewartet. rüber war ihre 
Adrefie Dallas, Oregon, aber wie jie jekt 
jein mag, willen wir nicht. Die Kinder bei 
ben: Sobann, Maganeta, Selena, Stornelius 
und Heinrid). 

Der Gejundheitszuitand, it, jo viel ich 
weiß, ziemlich qut, was wir Eich and) wiin 
ihen. Das Wetter it bier ziemlich Falt, 
jo von 28 bis 30 Grad falt und auch viel 
Schneeiturm. 

Sruß an den Editor und alle Yeier, 

Sob. Neufeldt. 

Morris, den 11. San. 1909. Werter 
Editor der „Rundihau”! Da ums vor 
etwa zwei Nahren ein Prief zu Sanden 
fam, welcher meldete, dal; Abr. Frieien, fr. 
Nifopol, Rufl., tot jei md jet aber in No 
I der „Rundichau“ leien wir in dem Bericht 
von Nafob Enns, Tiegenbof, Ruhland, dat; 
der liebe Wetter Abr. rieien mit jener 
Sattin, geb. Heje, Einlage, nody am Leben 
jein joll. Als die rechte Schweiter, Witwe 
Kt. Brand, geitern bier war md ich fie frug, 
ob jie auch wuhte daß ihr Bruder Abr. 
ssriefen nody lebe, fonnte fie faum ein Wort 
jagen, denn fie glaubte er jei längit nicht 
mehr unter den Yebenden. Dann bat die 
liebe Nichte mich, für fie eine Anfrage zu 
maden, um nocd näbere NAusfunft von ih 
rem Bruder zu erhalten nicht, dal; wir 
Sreund Enns’ Bericht nicht Glauben jchen- 


WMennonitifche Bundfchan 


fen, vielmehr danfen wir berzlid dafür. 
Wie der Bericht lautet, jind beiagte Friejens 
nach Sibirien gezogen. Die Schweiter hält 
dringend an, mebr von ihnen zu erfahren; 
es ind dort wohl NRumdichauleier, nicht 
wahr? (Na, überall in Sibirien. —E».) 
Wir bitten herzlich, falls Abr. Friejen nicht 
jelbit ein Xeier jein jollte, diejes ihm mitzu 
teilen oder zu zeigen, wofür wir im Voraus 
danfen. 

Nun fomme ich zu Dir, lieber Better, 
mit einem berzlichen Woblwunic und Gruf; 
an Di und Deine ganze Familie von 
Scyweiter und auch mir. Und damit Du 
weit wer der Schreiber ift, will ich dies 
bier jagen. ch bin der jüngite Sohn des 
Safob Frieien, fr. Plumitein, Nubland; 
babe ihon bald 58 Nahre zuridgelegt. 
Meine noch zwei lebenden Brüder, Mbra- 
bam und Stornelius find wohnbaft in 
Meade, Han. Deine erwähnte Schweiter 
wohnt anderthalb Meilen von uns entfernt, 
it ihrem Alter nady noch ziemlich rüftig zu 
nennen und gebt ihr im Natürlichen ganz 
aut, obwohl die fiebziger Sabre jchon oft 
etwas zu winjchen mit jich bringen und 
auch ichon manche trübe Stunden gebabt; 
aud) gegenwärtig, wo ihrer Tochter Mann 
in Serbert, Korn. Stornelien, im Oftober 
geitorben, wo auch die Mutter zum Be: 
arabnis gefahren war; auc) jind jeitdem 
nod) drei Kinder im Alter von 3, 18 und 20 
Sabhren geitorben. Die Witwe Kornelien 
war jelbit auch eine zeitlang jterbensfranf, 
doc) beiiert es, aber es find nody mehr Kin 
der dort franf. Der Herr möge ihr Troit 
und Beritand fein, it mein Wunich. Da it 
auch wohl der Dichter zutrzeffend, wo ces 
heisst: 

Nichts Vetrübteres iit auf Erden, 

Nichts fann jo zu Serzen geb’n, 

Als wenn arme Witwen werden, 

Wenn verlaff'ne Watiien jteh'n 

Ohne Vater, obne Mut, 

Dbne Freunde, obne Gut. 

Aıtiven find verlali'ne Frauen, 

Wer thut auf die Watien jchauen ? 


Deine andere Schweiter, Natbarina, verebe 
licht mit D. Ntlaaiien, wohnen ja auch bei 
Serbert, Zasf. ; wir laien geitern ein PBrief 
chen von ihr, sie schreibt von erwäbnter 
Kite Ntornelien mur traurig. Mlio Find 
Deine Schweitern etwa 500 Meilen ausein 
ander. So bitten wir nochmals, lieber 
Bruder und Better, um Deine Ndrefie md 
ichreibe uns einmal einen langen Brief und 
wäre e8 auch durch die „Nundichau”“. Falls 
Tu es irgend einer Wrjache wegen nicht 
thun Föonnteit, jo find Freunde von dort 
darum gebeten. 
ru an den Editor ıımd alle Yeier 
Seinr.d%. Arıcetien. 


asfatdhewan. 


(N 


Rorden, den 4. Jan. 1909. Einen 
Srus zuvor an den Editor und alle Numd 
ihauleier! Da die liebe „Numdihan“ von 
fo vielen geleien wird auch in NRuhland, jo 
will ich durdy diejelbe einmal allen unieren 
Freunden etwas von ımierem Befinden be- 
rihten. Wir find bis jest, Gott jei Danf, 
alle ihön geiund, wir wohnen bier im bo- 
ben Norden, Sasfatdhewan, das miülien wir 


aud) reichlidy fühlen, dem heute zeigte das 
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28 Gr. N. und dabei war jtar- 
fer Wind; übrigens it es bier nicht jo 
ichledht; wen der falte und lange Winter 
nicht zımvider ilt, der glaubt es gebe Feine 
bejiere Gegend als dieje. Nun, ich mwill’s 
nicht zu jehr loben, aber zu leben ijt bier 
aut, wir jind noch mur drei und ein halbes 
Sabr bier, aber etwas baben wir doc er- 
fahren wie es bier iit. Zurück nad Rup- 
land will ich noch nicht, denn der Herr bat 
uns bier jchon reichlich aeiegnet im Geiftli- 
en md auch im Srdilchen, da wir gut 
unier Yortfommen haben. 
Nun wie gebt es Di 
Banfrag am Teref? Yaht doch einmal et- 
was von Guch bören. Und Ihr Freunde 
alle, mit denen wir jeiner Zeit zulammen 
auf dem Don wohnten; ich will Euch nicht 
alle mit Namen nennen, jonit würde e8 zu 
viel machen; aber wir möcdten gerne von 
Guch allen ein Yebenszeichen haben, wie e8 
Guc gebt. Nuch von Euch in Alerander- 
pol, denft Ihr auch noch an uns? D wie 
find wir doch alle jo weit voneinander zer- 
jtreut, die wir uns Freud und Leid teilten. 
Sch führe fie mir noch oftmals jo vor das 
Semiüt ımd denke, wie mag es ihnen dod) 
allen geben, wenn doc wenigitens einmal 
einer einen Brief an uns jchreiben würde, 
aber feiner läßt jich hören. Br. David Hii- 
bert, ich denfe Du biit ein guter Schreiber, 
ichreibe uns dody einen langen Brief von 
Gurem Befinden, die Antwort wird nicht 
ausbleiben. Wim ich gehe weiter bis rie- 
densdorf zu Onfel Peter Banfraß, wie ilt 
Guer Befinden? br Better Peter und 
David PBanfraß, reist Euch ein Stind- 
chen los von der Arbeit und jchreibt aud) 
Sbr an ums. Much Ihr Lieben alle in 
Waldheim, denft Sbr au) no) an uns 
wenn Shr zuiammen fommt, vergeht uns 
nicht in Eurem Gebet. Wenn Ihr jelbit 
die „Numdichan“ nicht leit, dann it vielleicht 
jonit jemand jo qut und madt Euch auf 
dDieies aufmerflam: 
Nun, Ihr lieben Eltern in Mleıynder- 
fron, jeid Sbhr noch unter den Lebenden? 
wir baben ichon lange ausgeichaut nad) ei- 
nem Wrief, aber immer vergebens; wenn 
wir die „Nundichau“ erhalte, dann jehen 
wir immer zuerjt nad), ob ein Nuflaß von 
Aleranderfron it und wenn, dann wird er 
aeleien, aber bis jet haben wir Euren Na 
men nicht aefunden, und Schwager ob. 
bat uns denn ichon ganz vergejien. — Nun 
aebt's nah Saaradowfa, aber da find jo 
viele, wenn ich die alle jollte aufreihen, das 
wirde doch ein zu großes Negiiter geben, 
darum jeid alle herzlich gegrüft, die ji un- 
jerer erinnern: es fallt mir gerade bei, 
dal; Beter Stlafien dort jekt wohnen joll in 
sriedensfeld, bitte um eimen Brief. md 
Xhr Derfiens alle auf Nifolaifeld am Don, 
ijeid Ihr noch alle dort, oder jeid Ihr aud) 
in alle vier Winde verflogen. Franz Fun 
fen, Orenbura, und Franz Schröder, Ufa, 
iwie gebt es Euch, jeid Jr noch am Leben, 
bitte um Nadridt. So fönnte id) nod) 
io viele aufnennen, denn da find noch im 
Samara, Omöt, PBarnaul und PRamlodar 
umd wer weil; nody wo in aller ®elt fie 
itefen. (Wie heisen Deine Eltern *— Ed.) 
Noch einen berzliben Grub an alle, die 
jih umierer erinnern, ver bleibe in Liebe, 
Gerhb. G Derfjen. 


Ibermomter 


lieber Schw. 9. 
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Dalmenp, den 9. Ian. 1909. Gruß 
subor! Will den Leiern furz berichten, daß 
es bier jeßt jehr falt tit, die ganze Woche 
iit es von 25 bis 30 Gr. N. falt geivejen 
und nocd etwas drüber, auf Stellen wohl 
bis 38 Sr. WR. Es war immer belle und 
stemlich winditill. Damm tt die KRälte nicht 
jo zu fühlen. 

Beter 3. Schmor und Frau waren den 
28. Dezember uniere Gäjte, ich gab ihm die 
„Rundichau“ zu leien als er eine balbe 
Stunde geleien batte, hatte er fich jo damit 
verliebt, dal; er jie qleid) beitellte. Sch mu 
auch jagen, die „Nundichau“ wird mir im 
mer mehr wert md ich wiirde jchlecht mehr 
derohne jein fünnen. 

Menigfeiten ind bier, jo viel ich weiß, 
feine zu berichten. Der Gejundheits 
zuitand ilt gut, außer meine liebe Frau 
war ziemlich franf, aber es wird langlam 
bejier; mein Wumich und Gebet it, dab 
der bimmliiche Bater ums alle in diejem 
Sabre reichlich jeanen möchte im Geiitlichen 
jowie auch im rdiichen. 

Sritbend, d. Sd. 

Anm Serzlihb Dank fiir den neuen 
Leier. Bielleicht folgen noch viele Deinem 
Beiipiel. Grui.— Ed. 


LVobetbal, im Sammar 1909. Wer 
ter Editor! MWimiche zuerit Dir und allen 
Veiern den völligen Srieden Gottes, Torwie 
SHlink und Musdaner in der oft harten Ar 
beit, welche Deine Yaufbabn zweifellos mit 
ji bringt. Winiche außerdem, dab im 
Laufe des eben begonnenen neuen Nabres 
durch Deine Mitarbeit vielen armen Weit 
brüdern von Drenburg Hilfe und Segen 
gebracht werden möchte. Ach, wie jchwer 
it es doch, dem jehnenden Serzen Silfe zu 
bringen, wenn man jelber fait in biltsbe 
dDürftiger Yage Itebt! 

Fand in einer Nımmmer der „Nundichau“ 
eine Bittichriftt von Wetter ıumd Anna 
ZSchntidt, welche gerne unter die Arme ae 
fast werden wollen, d. b. mit materieller 
Hilfe. Ich alaube ich babe den lieben Peter 
aus Moientbal aut aefannt; wir waren 
Scnilbrüder im jüdlichen Nubland, Gouv. 
Sefaterinosläw. Wenn es Jollte mein be 
fannter Schulfreumd fein, jo möchte ich Dich 
jchwerbetroffener Bruder tröften in Deiner 
Lage mit den Worten: „Wen der Serr 
lieb bat, den ziichtiget er,“ oder auch: „Die 
auf den Herrn barren, friegen neue Kraft. 

Wir jind bier auch auf einer armen An 
jiedlung, lieber Peter, auf Herbert wohn 
baft und haben in mancher Beziehung merf- 
wirdige Erfahrungen gemacdt, doc wenn 
die Not am größten war, it gewöhnlich 
Gottes Hilfe am nächiten geweien, Wenn 
Du die liebe „Nundichau“ Lieit, dann teile 
ih Dir mit, dal ich Heinrich Benners Sohn 
aus NRoienfeld bin und denjelben Bornanten 
ihre, wie Du. Wenn Du fönntelt aud) 
nadı Ierifa fommen, es wiirde jich wohl 
in mancher Beziehung lobnen. 

Dann frage ich weiter durch die „Rund- 
ichaw“ Die lieben Roientelder Freunde und 
Berwandte, wenn fie diejelbe lejen, ob fie 
jich meiner noch erinnern, und warum denn 
niemand dur die „Numdichau” mebr 
ichreibt? Warum fünnen die Molotichna 
Brüder umierer Gemeinde in benannten 
Blatte ichreiben, ob die Mennoniten in mtei- 


Wlennonitifche BVundfiehan 


ner Seimatsgemeinde minder Verlangen 
baben, benanntes Blatt als Mittel zu be 
nußen, unter unjerem Volfe Freundichafts 
gedanfen anzuregen, oder Dastelbe als Dr 
gan der Wriderlichfeit zu gebrauchen ? 
Echreibt Doch einmal, liebe Noienfelder, 
drirch Die „Numdichau“. erde etliche Ge 
danfen dazı anregen und ein paar Jragen 
itellen. Db Onfel Bernbard Benner nod) 
lebt? Db er noch inmmer bei jenem Sohn 
Beter Benner wohnt? Ob mein Onfel Be 
ter Benner noc) in jeiner Wirtichaft der al 
ten Schmide des beivabrten Meilters Wil 
beim Funken gegenüber wobnt? Ob Yeh 
rer %. Veufeld, welcher ‘Beter Strabnen 
Schiwiegeriohn war, nod) immer in der No 
jentbaler Schule als Yebrer fungiert? Ob 
der junge Sstaaf Stldebrand noch auf einem 
einfamen Woiten, dem Sigel außer dem 
Dorfe die Windmühle mablt? Ob Sobann 
Sawaßfi noch immer färbt u.i.w. md 
ob ımmjer lieber Melteiter Onkel Siaaf Did 
noch am Neben 1t und auch ob das Ichone, 
liebe Nojentbaler Sinacor Terme berrlichen 
Yieder noch ti jenem belebenden Schwung« 


( 
5 
Ä 


zum Zrone Dottes emportendet, wie er es 
vor fieben Sabren nody tbat? Wielleicht it 
jemand lo qut md beantwortet nur die ge 
Itellten ‚ragen 

Daben bier in Dielen Nabre bis jebt ei 
nen ertraalichen Winter, er fängt iibriaens 
an Itarfer zu werden. »Batte da einen qu 
ten alten Stameraden, 9. Andres; ob der 
alte ‚sreund auch noch lebt? Srudt mir 
doch beionders den leßterwabnten Freund 
mt dem Wermerf, er mioge emmal recht 


treumdlich Ten md emtmveder an ntich oder 
durch Die „Numdichau” Ichreiben 
leibe ich Euer Mitarbeiter 


13.9 Bennett 


Sribzend verl 


Serbert, den 11. Sam. 1909, Werte 
Nundichau“! Ich hatte mir jchon oft vor 
genommen, micht ir Sertimaen ‚d. D. Be 
rchytı t Ichrerben u ich ıebt von 
mebreren antae! rt fiir DI Mumd 
Ichauı“ zu Ichrerben, to will ıch es Demm auch 
tbum Das Wetter it firrchterlich falt. Un 
lanalt faın umier Doktor einen 31 Meilen 
langen ipat abends nach Sauife, wo 





jelb1t er einen Stranfen betucht hatte. Wie 
jich der Doftor erflärt, werden dem Kran 
fen ımmMlen Die ‚Suße abgenommen werden. 
Der Ungliüdliche batte fi namlich verirrt, 
wober ibm Die Werne und Alübe angefroren 
waren, Dab es eine arge Nälte it, Fonnen 
wir auch an den Bögeli jenen, welche Tich 
in der Näbe der Sänfer aufbalten, manches 
arıne Tierchen bat ichon jeinen Tod aefun 
den. Mur den Erient 


yalmen fan man eine 
ungewobnliche Bertpatung der "ige bemer 
fen 

Bruder Sobn 5. Wiebe, Brafident d 
Herbert M. 8. Auaendvereins, Dat ich 
fautlih emen Malchinentchuppen, welchen 


9 M. Ktlaflen eiqnete, erworben; er ae 
denft darın die weltberitbntten Malien Bar 
rı5 Matchinerien zu verfaufen. Br. Wiebe 
it unier Sub-Yand-MNgent und Firzlich er 
zahlte er ein recht wiunderbares Stüd, nam 
li) daR am MWeontagq, den 4. Januar, em 
GCnalander, 15 Metlen von der Stadt woh 
nend, zu Sub beraefommen sei, babe bei 
ibm eine Viertel Seftton Yand verichrieben 
und dann wieder bei 30 Grad R. Kälte und 


27. Jannar 


liarfem Nordweitwind nach Sauie geaan 
gen. Es mul dieiem Menschen doch ernit 
gewejen jein, Jich ein Viertel Yand zu ver 
tichern. 

5. 3. Defehr machte den 8. d. M. eine 
Merle nach Wioole Saw, um dort Seichäfte 
sur erledigen. Defehr bat jeit Auquit neben 
jeinem Gilemwarengeichaft auch noch eim 
(Sroceriegeichätlt angelangen, ımd macht 
ach ziemlich aute Seichafte. 

Den 7. Itarb Witwe Ludwig Eau; Die 
Veiche Toll beute begraben werden. Llnier 
innigites Mitleid den Sinterbliebenen. 

rau %. 8. Defehr, die am 27. Dezem 
ber eine Beiuchsretie nach Nottbern antrat 
fam am 6. d. WM. Icbon zuriick, jie hatte 
gerne länger belucht, Doch war es ungemein 
falt und die Wege falt unpaitterbar. 

9. Dt. stlallen md Frau macten am 
eine Beluchsretie nad) Manttoba, wenn Te 
werden nach Baule fommen tt mir unbe 
wubt. Ebenlo gedenfen es auch I. x. Diit 
fen zu machen. 

65 werden jeßt Vorbereitungen qemadt, 
um ein Ginigrantenhaus bierielbit zu eı 
richten, und ein ieder, ob ZStädtler oder 
armer, Jollten Diele Sache To viel wie mogq 
lich umteritiigen. Gin jolches Haus tt ein 
aroßer Vorteil fiir eine Stadt, denn manche 
derer Yand naber bei den Nacıbaritadten 
qelegen Doc) vorziehen mm emem 
Umigrantenbaus wmonit em  Weilchen 
wohnen zu lonnen als teure SDotelfolten zu 
besablen. Nöte immer Nandagent lagt, Vol 


len zwrichen 350 md I00 ‚Samtlien ım 


‘ 
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‚srubrabr von bier aus au Yand geben 
Durch das Yandgelet, welches Don. Srant 
Dilver beransgegeben bat, 1t ımiere Bro 
binz zu einem der beribimtelten Yandereien 


der Welt geworden. (E1, Jachte! 
(Heltern war em belonders 
raq md 05 


vd.) 
Itiremmicher 
it feine Zeltenbeit wenn man 


bin und wieder einen Mentchen mit ‚srolt 
beulen an den Obren oder an der Naie fiebt 
Softfentlich wird es tich am 14. Samuar an 
dern mit dem Wetter, denn an dem Zage 
ı1t Weondiwechtel 

Die werten Zeiler möchten Tich mit dieleim 
Nenigen, welches ich beute ermiende, beqmii 
gen, aufs andere Wal giebt es mebr. 

Kebit Gruß, 

Serb. 3. Siemen 

TDualmenv, den 12. San. 1909, Seit 

dem 1. Sanmar baben wir mmmterbrochen 


faltes Wetter bon 18 bis 37. Sr, ımter 
Will, Doch mur leichter sind; man Tiebt in 
tolgedellen mir wenta Ballanten auf der 


Straße, mır werden die Ktinder zu und bon 


der Schule aetahren "Son Stranfbeiten 
y n " Fi METTIET { Pe ın .r PR | 
fann ıch, außer flemen Erfaltungen, midt 


berichten, beionders bat uniere Mama 
Zchmor darımter zu leiden 

Yumvachs ın der ‚santtlie bat es aeaeben 
bei Beter Wara, ein Toöchterlein, und bei 
sohn Bara ein Söbnden. 

Y. B. Beımer bat die Brerde, die er vor 
etwa einem Nabr an I. Quiring verkaufte 
suriicfgebandelt 

Safob Barg und Familie beiuchten ibre 
Eltern Tobias Botben heute 

Ssafob Wall, Scdywwiegerio 
sranz Wenner, fiel indem er riüdwärts 
ging, in einen Stejlel, der etwas beihes 
Waller enthielt; es war nicht jo jchlimm 
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mit dem Verbrüben, aber er ichlug jo bef 
tig mit dem Ellenbogen auf den Rand des 
Ktejiels und veritauchte ihn ehr, wird aber 
ichon bejier. 

Sermanı W. Friejen bat ein Baar Fill 
len an Sobann Benner fir $100 verfauft. 

Den 3. d. M. wird das Veqräbnis der 
Schw. Abr. Bubler, die in Galifornia ge 
jtorben, im Berjammlungsbauie bei Dal 
meny gefeiert. Ilnjer Beileid dem lieben 
Bruder und Sohn Abraham. 

5. Roth, Portland, Oregon, Deinen 
rief jowie Bilder erbalten, beiten Danf, 
rief wird nächitens folgen, fabren nad) 
jtens Eure Eltern T. ®. zu bejuchen. 

GB NR, Nord Enid, Ofla., Dein Pild 
und Glüdwunich erbalten, beiten Danf, 
hoffentlich wirft Dur uns mächites Mal wenn 
Du nad) Sasfathewan fommit, nicht jo 
abfertigen wie letten Serbit; es that mir 
wirklich leid; es war bei uns außer Frage, 
da; Du ums bejuchen witrdeit, doch ein 
langer Brief mit einer Erflärung entichä 
dDigt bis auf Weiteres. 

Ob 3. D. ®. bei Annabeim, Cal., nod) 
lebt? Kohn? 

Sm New Home Schulbaus war den 26 
Dezember ein Weihnachtsbaum aufgeitellt, 
wurde auch ein ichönes Brogqramım vom den 
Schiilern zur Nusführung gebracht T 
26. lieferte Yehrer U. VW. Wiebe im Ber 
lammlungsbaus der Mi. 3. Gemeinde bei 
Dalmeny ein Brogranmm mit feiner Schule 
Needlevy, Bal., bitte 


ı 


3. Er 2.3.53. 8, ‚ 
einmal einen Brief zu ichreiben, wie (ch 
geht. 

Srüßend, B. N. Frieien 


Rußland. 


Ditbeim, den 5. Dez. 1908. Xieber 
Bruder und Editor! um Gruß jei Dir 
Cpb. 1,2 von mir gewicht. Will Io Fur; 


als ı ches veritebe, Vir untere Yaae berid 
ten. Ich alaube es tt Euch befannt, daT; 
wir bier im Teref eine Dinernte gqebabt ba 
ben. Weizen haben wır mır wenig aqebaut 


Serite gar feine; Baritand ging vielven 
jprechend auf, aber in einer eit von zwei 
Wochen war alles rot umd trocen, Ferm 
Bohnen, feine Yınlen md feine Kartoffeln 
fur; nichts befonnmmen, und jo war ch anıch 
jchon ganz voll von alles im Ztich laiien 
und Davon z1 acben, da Itieq die ASrage nm 
mir auf, wo aber bin? Mei Geld, Ferm 
Nrot und fein Obdah. Da atına ich zu mei 


nem Gott und Tagte: Weberfübre Dir mic 
was 1ch tbmm Toll md jo nahm ich Die Wıibel 
und Ichlug Te auf und jeufzte: Serr, zeige 


mir durch dein Wort, was ich tbum md lai 
jen joll und als ich fie jo auseinander fallen 
ließ, traf mich der 37. Blalın, B. 9, ı 
beit: Babe deine Yult am Seren 11.1. 
indem ich überzeugt bin, dal; der Herr jein 
erf in und durch) Menschen treibt, jo bofte 
ich, daß er diejes mit jeinem Segen beglei 
ten wird, und jo bitte ich, aeltiist auf D 
Sellandes Wort, Mattb. 5, 42, dab; er ivird 
willige Serzen geben, die ms in uumlerer 
bedrangten Nagqe unteritiuben. Yand zu ba 
ben und nicht zu beiaen it auch nicht Sotte 
Willen. Es it bier nicht möglich Getreide 
zu Saat zu borgen; es fehlt an allem, da 
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it nicht Zaatgetreide und das Brotmehl it 
zur Neige. 

Als die Kinder Israel durch die Willte 
sogen baben ihre Kleider 40 Sabre vor 
gebalten, aber das ilt bei uns micht, und 
beijonders jeßt jind wir in einer ganz be 
dDrangten Yage, indem wir von ivegen der 
Rocen von den andern Dörfern ganz aus 
geichloflen Find. Im unieren Schulen it 
wer Monate Fein Unterricht gehalten wor 
den; teben Kinder ind an der Bocken- 
frantbeit geitorben. E38 ilt ums jtreng ver 
boten, unter Dorf zu verlaiien; nach No. 
12 foll auch niemand fommen. Sätte viel 
leicht noch ehhvas verdienen können, jo als 
triber, und leben joll man jo lange der 
Serr ıms Das Neben friitet md zudem 
braucht man auch Yebensimterbalt. 

Die Witterung it im November und 
auch bis jest regnertich; Feuchtigkeit haben 
wir dies Spätjabr jo viel als wir in der 
Yyeit noch nicht gebabt haben; ich babe die 
beite Hoffnung zum Finftigen Sabr. So 
will ich Denn Ichliepßen ım Glauben und zu 
verfichtlicher Dotfnung, dab der treue und 
liebevolle Setland Dieles Schreiben beglei 
denn ich iibergebe ibm die Sor 
gen, er wird es fiihren, dab ich werde Yrot 
md Mustaat baben 

Sch möchte gerne erfahren wie Die 

} Semrich role fit; er tt von 
Yandsfron; wir haben zwet Sabre in Stein 
teld bei Safob Martens gedient; er lernte 
da Zchnierdergelchbartt ınmd ıh war als 
echt. Er möcte einen Gruß der triibe 
ren Erinnerung hinnehmen. 

Ssafob\Santen 


y Er 
ten WwIrDd, 


GChbartic, den 11. Dez. 1908. Werter 
' Grub zuvor! Sch möchte gerne 
wo mein Onfel Hemrich Abrams 
jich befindet, früber in Groiweide, Nußl.; 
von Grobmweide nad) Wernersdorf, von 
nersdort mac Mlippenteld, von Mlıp 
penteld nach Bırchtin und von dort nad) Ga 
ordameı wo er mit jei 

ams jenem Br. Beter 
Nbrams mit allen Kindern ein “Grof; 

Ir Möchten gerne in Erfab 
ua bringen, wo er Yıch jeßt befindet, oder 


ertabren 


Yan 
De 


un KOTDAITU en 


ater Jatob Abr 


ob er noch am Xeben ilt. „sch befinde mic) 
egenmwärtig mit memer Jamilie auf dem 
zeref, wo 05 m n’cht zum beiten gebt. 
=ollte mein Onfel nicht jelbit die „Numd 
ichan” leien, bitte einen Xejer dieles Wat 


tes, Ibn Diele SJerlen zu leien zu gebn, two 
fiir ich tim Boraus danfe. Sch bin auch von 
Zchweiter meines Onfels, Ha 
tbartı war meine Stieimutter. 

Serzlich aribend 


HSeinrids, 


korli 
. 


rtich, Chasmv Nurt, Teref, Nubland. 
kıfolagewfa, den 11. Des. 1908. 
rter Editor! Da ich die „NRundichau“ 
jeit Februar erbalten babe, ifo jage ich berz 
li Dank daftir. Much winiche ich Fröhliche 
Neibnacten md em geieqnetes neues 
Nabr und viele alüdliche Stunden. Daf; 


Dur ivieder in Deinem Beim zuridgefehrt 
biit tbat mir die „Nundichan”“ Eund. Na, 
ich weil;, jo ei manches frobes Wiederiehen 
it geweien, aber uns Orenburger tft all un- 
jer großes Sehnen nad) Dir, um mit Dir 
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perjönlich zu jprechen, nicht erfiillt worden! 
ich beionders war neugierig, da ich einen 
fleinen Bericht iiber meine Verbältnifje Dir 
suichiefte, welcher in No. 10 der „NRund- 
icbau“ it; da war es mir jo fraglid), dab 
der Brief zuriick Fam md jonst fein Wort. 
Rin jehr frob, dab ich die „NRundichau“ bis 
jegt noch befomme. Ja, ich jchätge jie hoch 
und winiche fie auch gerne im finftigen 
Sabre zu lejen, bin aber zu arın jie zu be- 
sablen. Wenn wir im nädjiten Jahr eine 
Ernte haben fann ich vielleicht fie bei David 
Sanzen bezablen in Tichorne Dijer. Viel- 
leicht haben Freunde Mitleid und zahlen fie 
dort in Amerifa fir mich. Sit jchon be- 
sablt.— ED.) 

Wir haben bier einen frühen md ftren- 
gen Winter. Suche dort nody Bekannte, 
namlich Bernhard Wiebe; fie ift meiner 
Frau Tante, meine Frau it Sarah Düd, 
Tochter des Abraham Diüd, wir willen aber 
nicht wo jie wohnen, möchten gerne etwas 
bon ihnen erfahren. Much Peter Zacharias 
und Margaretba Yacharias, geboren in 
Nuhland, Dfterwic; die find meiner Mut 
ter Nichte md Vetter; meine Mutter it 
Gliiabeth Bubler. 

Mit berzlihem Grub an alle, 

Siaaf Friesen, 
Nicfolajewfa No. 6, Bofrowfa, Orenburg, 
Nubland. 


Sro5mweide, den 10. Dez. 1908. 
Werte „Nundihan”! Worerjt einen Gruß 
an den Editor md Yejer und Gliückwunich 
su den bevoritehbenden Feiertagen. Im vo- 
rigen Monat haben in umjerer Freundichaft 
Hochzeit gefeiert in Yiebenau Peter Fran 
sen ihre Tochter, Anna, mit Beter Goojlen 
und Sarah mit Abrabam Ktröfer, die Tod)- 
ter der Witwe Abrabam Nempel, Minna, 
mit Witwer Heinrich Gerbrandt, Gnaden- 
tbal. Geitorben in Franztbal, der alte 
Slarl Banls den 14. Dez. Gratuliere nad)- 
träalich zur goldenen Sochzeit den lieben 
früber iebr befannten Abraham Gjauen, 
früber Sparrau, ımd zugleich einen herzli- 
chen Gruss; dem lieben Onfel Siaaf Beters, 
Rebrasfa. Much arübse ih Dich berzlid), 
lieber Johann Goohen, Nebrasfa. Deine 
Seichwiiter waren bier zum Bejucdh. Ebenjo 
arihe ich Euch, Franz Wienjen. — Dem 
lieben D. M. Klaaien, Sillsboro, unjer Bei- 
leıd 
(Hott betoblen, 
Beter Neumann. 








Union Lock Poultiry 
Fence 


Square clore mesh. 
Highest quality, su- 
perior lock, easiiy 
| erected, strong, low 
| priced. 

Write for new cenatalng 
deseribing the Usaior 
Line of Field, Hog, Poul- 
trr and Lawn Fences 
Union Fence Co, 

De Kalb, Mi. 
Kansas City, Mo. 








RANGER 
BARBIWIRE 














Fir Nedner umd- Stiliiten: Gewilfie 
Worte wirfen jchwad), weil jie zu jtarf 
find, 


| 















































18 


: Kein PBardon. 

Soliet, I, 19. San. — Die jtaat- 
fihe Begnadigungsbehörde beendigte ihre 
heutige Situng, ohne in dem Falle von 
Sohn MW. Coofe, des früheren Schreibers 
des Coof County Kreisgerichts, eine Ent- 
iheidung getroffen zu haben. 

Niemand erjchien, um für den früheren 
Chicagier Bankier Stensland die Begnadi- 
gung zu beantragen. 

Gr glaubt daran. Rev. X. ©. Litt aus 
Sebringsville, Ont., jchreibt: „Während 
des leßten Nahres habe ich ungefähr zwei 
Dutßend Flaichen Alpenfräuter-Blutbeleber 
an Freunde und Nachbarn abgejegt. Wir 
haben ihn auch in unjerer Familie jeit Jab- 
ren gebraudyt. ch glaube an den Alpen 
fräuter-Blutbeleber, fonjt würde ich den 
jelben nicht empfehlen.“ 

Forni’S Alpenfräuter-Bfutbeleber bat ei 
nen Ruf wegen jeines Wertes, welchen we 
nige Medizinen bejigen. Er tbut immer 
aut. Er ilt zeiterprobt ıumd zeitbewährt. 
Zanjende haben iiber jeine Gejundbeit ae 
bende Macht Yengnis abgelegt. Er iit nicht, 
wie andere Medizinen, in Mpotbefen zu ba 
ben, jondern wird den Leuten direft durch 
Nofalagenten verabfolgt, welche angeitellt 
find von den Gigentiimern, Dr. Beter Fabr- 
ney & Sons Go. 112—118 So. Hoyne 
Avenue, Chicago, I. 


Gefalichte Cheds. 

Die Geheimpoliziiten MeStenna und To- 
bin von der Nevierwacdhe in Englewood ver- 
baiteten geitern einen Mann Namens W. 
WB, Anderion, der gefälichte Chefs veraus- 
gabt haben joll. Der Berbaftete, der mo- 
dern aefleidet it, behauptet bei einer be- 
fannten Anwaltsfirma angeitellt zu fein. 


Wenn wir nicht wandeln, wo wir folften, 
dann werden auch andere wandeln wo sie 
nicht Tollten. 





Apfelbutter 


ZSmuders echte, jelbitgemauhte 
Apfelbutter ift ein jchmadhaf 
tes Produkt, welches aus ve’ 
nem Mpfelfaft, auserlejenen 
MVepfeln und granuliertem 
Yuder bergeitellt wird. Ilnfer 
Motto: Zufriedene Nlaufer 
Man jchreibe heute ımm Breije. 
LM. Emuder, 
Orrville, Obio, U. ©. MW. 













Den Gipfel der Freiheit 

dürften Diebe erflommen baben, die im 
Bönebüttel bei Neumimiter des Nachts drei 
Seböfte heimiucdhten. In dem einen tab 
len jie drei Kälber, Iuden fie auf emen im 
zweiten Geböft geraubten Wagen, den fie 
mit einem an der dritten Stelte geitoblenen 
Pferde beipannten, worauf fie mit ihrem 
Naube davonfuhren. 







Der Senator Bailey von Teras vertritt 
den Standpunkt, dah jedes Ant wegen der 
damit verbundenen Ehre, nicht wegen des 
Gehalts geiucht werden jollte. Er glaubt 
vermutlich, dab die mit gewilien NMemtern 
verbundenen Fleinen Nebenverdienite aud 
nicht zu verachten find. 
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DrumMm & SACRAMENTO ST8. 


SAN FRANCISCO 





Das einfadhite ftärkite und 
überzengendite der 
Rahm Scyparator 
Argumente 


Wir können nicht glauben, dab ein fluger Mann fein eigenes 
Geld zum Ankauf irgend eines anderen als eines De La vbal 
Rabın-Zeparators geben tpürde für feinen eigenen Gebraud, wenn 
er zuerit die Gelegenheit wahrnehmen twürde, die allen geboten 
iit, eine verbeilerte De Yapal Mafchine zu jeben und zu erpro 
ben, che er irgend eine andere fauft. 

68 ist kaum möglich, mehr als dies zu jagen. Cs iit faum 
mönlich, die einfache Wahrheit in dentlicheren Worten auszudrüden. 
68 icheint fanm mönlich, es überzengender zu jagen. 

e Yapdal Mafcbine iit frei für jeden 
verantivortlichen Mann, der daran denkt, einen Nabın-Separator 
"Wir haben in jeder Nachbarichaft Agenten für Diefen 
we. Wenn Sie den Agenten in Ihrer Nachıbarjchaft nicht Ten 
nen, schreiben Sie uns um feinen Namen und Mdrejle und c$ 
wird uns ein Vergnügen fein, Ihrer Anfrage prompte Aufmerf 





THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


v B 173-177 w s 
ze EhICAaO De General Offices:: MONTREAL 
sF Sr. 14 & 18 Princess Stater 
“under 165-167 Broanwav, WINNIPEG 


NEW YORK. 


a 


107 Fınar Braeer 
PORTLAND, ORE3. 











Den Berichten der englischen Zeitungen 
sufolge waren es beionders die Amerifaner 
und Engländer, welche den Bervohnern der 
vom Erdbeben beimgeiuchten Gegenden die 
erite Hilfe brachten. Da dieje WVölfer, wie 
jedermann weil, Sand in Sand an der 
Spite der Yiviliiation marjchieren, da Sie 
die beiten Soldaten, die beiten Seeleute, die 
flüiaiten und beiten Menichen find, jo ver 
itebt es fihb am Rande, dad; fie auch in Nta 
lien die bejte Rolle jpielten. Noblejje oblige. 


Cine Jran Bowen beantragte als Nedne 
rin im Englewood Women's Club, dal in 
unjeren Schulen öffentliche Tanzvergnügen 
unter jtadtiicher Auflicht tattfinden jollen. 
Unterjtiitt, mit dem Interantrage, dab die 
Aldermen Conablin und Stenna, als die er 
fabreniten auf diejem Gebiete, mit den Ar 
rangements betraut werden. 


Wer den Beriucd, macht, die Welt zu bei 
jern, der tt zufrieden damit, dafz fie ichlim 
ter wird. 













Roien, Gartenblumen, ujw. 
zu niebr gen Preijen. 3.8, 
Nepfe!säume Te 
Pflaumen 








Bäume die wachen! 


Solde Bäume haben wir feit 23 Jahren an nniere Runden in alien 
Staaten geliefert. Durch reelle Bedienung haben wir und einen gro» 
Ben Kundenkreis erworben und werden wir aud) Gie in je» 
der Hinficht zufrieden ftellen. Wir haben alle Sorten 


wenn Bejtellung $10.00 beträgt, 

Ebentalls ein reiähaltiged Lager aller Urt Sämereien, 
Schreiben Cie um unjeren großen, jhön illuftrirten Katalog, es ift 
der einzige vollftändige Deutfhe Baumjdulen- und Samen-Ratalog. 


Abrefie GERMAN NURSERIES Box 15 Beatrice, Neb. 




















1%, alle ver» 
ebelt. Goncord Wein- 
traubeıt 82.50 per 100; Wald» 
baumfeßlinge au $1.00 per 1000 
aufwärts. Wir bezahlen bie Fragt an Bäume, 
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Scjvoner gejünfen. 


ow 
New)orf, 17. Ian. — Während ei- 
nes heftigen Schneefturmes ging am Sonn- 


tagmorgen der Schooner „Swallow“ von 





St. Johns, N. %., an der Hüfte von Long 


Island ter, d icheinend® hat die 
Uns Probe verjandt um es zu beweiien. Serge Belebung ben Tab auheibe. Die 





Brool3’ Appliance. Die wunderbare neue Ent» 
bedung. Die obige Abbildung zeigt deutlich wel 
hen Einfluß das Tragen diefer neuen -Applianc? 
bat. Steine gefürdteten Federn oder Kiffen. Be 
figt ein automatifhes Quftliffen. Bindet und 
zieht die gebrochenen Theile zufammen wie Ihr 
ed mit einem nebrocdhenen Glied thun würdet. 
Kleine Salbe, Steine Lügen. Dauerbaft. Pillig 
Rat. 10. Cept. '01. Auf Probe neihidt, damit 
hr febt dab es das bollbrinat was mir be 
baupten. Hataloa und Mah- kormulare Porto 
frei, Schidt heute Namen und Wöreife, 


BROOKS’ 


Hirte it auf mehrere Meifen mit Triim- 
meritiiden und Teilen des Stargo befät. 
Mebrere Triinnmerjtüde trugen den Namen 
„Swallow“, St. Johns, N. %.” und da‘ 
durch wurde der Namen des Schiffes be- 
fanıt, das während des Sturmes an der 
Stitite zerichellte. Aus der Gröhe des Schif- 
fes zu Schliegen, mag die Bejagung aus fünf 
oder jehs Mann beitanden haben: 

Dad ein Schiff in Bedrängnis war, tvur- 
de zuerjt um zwei Ihr morgens-bon einem 
Mitglied der Blue Bomnt Nettungsmanm- 
ichaft bemerkt, der die Kiifte abichritt und 
Auslug hielt. Er bemerfte etwas Schwar- 
zes an der Kite im Wajler auf und abtan- 
zen und 309g es ans Yand. Es war ein Stüd 
des Schiffes. Er eilte jofort nad) der Sta- 
tion und begab fich mit VBerjtärfung wieder 
auf die Sude. Sie fanden weitere Triim- 
mer und jchlieglich auch eines mit dem Na- 
men des Schiffes. 

St. Sohn, %., 17 Ian. Der 
Sconer „Swallow“, der laut einer Mel 
dung aus New Norf nahe dort geicheitert 
iit, fuhr vor vierzehn Tagen mit einer Xa- 

dung Häringen nad) Gloucheiter, Majj., ab. 
f | Das Fahrzeug jtammte von Billey Ssland, 
wo aucd der Kapitän und der Weit der 





a - " N} ; ; ıfıpr . 7 Tip 9 s 
Freier Informations-Koupon. Wanmicart behernmatet waren. Die Mann- 
G. €. Wroof?, 8488 Proofs Bldg., Marfball, ichaft beitand aus etwa 12 Mann. ALS das 
Zu: aaa a Schiff hier abfuhr, befand fidy der Kapitän 
a een De ui 00 eueleihen, Mob: Dagett, ein armer SHäringshändler, an 
Forinnlare und Mreislifte fkoitenfrei. 8 wird Nord, dem die | Ladung gehörte. Db er nod) 
mit teritanden, nak falls Ir ipäter beftelle, . 
Zie es auf Probe fchiden an Bord war, als das Fahrzeug unterging, 
ET Re NER ER Eee . iit nicht befannt; vielleicht verließ er, als 
isn a  . es Gloucheiter erreichte, das Schiff. 
Star! ‚Blsat.ooo0000s0.e 














Der Welt befte Brutmaichine, 











Gaitros Plane. 

Berlin, 16. Ian. Der frühere Bra 
jident Gajtro von Venezuela erflärte beute, 
als er betreffs jeiner Bläne für die Yu 
funft befragt wurde: 

„Meine gegemwärtige Abjicht it, nad) 
Beneznela zuridzufebren, jobald mein Se 
lundbeitszultand Die Neile geitattet Sc) 
werde die Kabrt auf einem aewöhnlichen 
Verfehrsdampfer machen. 

„Es tt mein Blau, als aqewöhnlicher 
Wüirger in meinem Seimatlande zu leben 
Kenn gewiinicht wird, gegen mich vorzu 
geben, jo werde ich dort jein. Die dee 
eine Nevolution irgend welcher Art anzufa 
chen, tt mir nicht in den Zinn gekommen.“ 

Galtro it noch ans Wett aefejlelt md 
wird nad Musiage des Dr. Israel wohl 
nicht vor 14 Tagen Sich erbeben fünnen, 
Nach Ablauf eines Monats dürfte er im 
itande jein, wieder geben zu fünnen. 





’ . feiniter T.ualität, 6 Gents pro 
WMals-Laffee Mund Kroben und 


fulare frei Milwaufee Importing Go., 506 73 
Str., Milwaufee, Wis, 


BE In Briefen nenne man bdiefe Zeitung. WM 





Seit 15 Jahren in allen Bändern 
im Gebraud.  Beiten Reiultate 








ns rantiert. Diejelben fowie bi 
tönig Peter’s wanfender Thron. Peflüneinucht eusräbriih In aner 
z i , z rem großen Deutichen freien Has 
Belgrad. Das Antiverihworblatt talog, beichrieben. Offeriert zu 
2 FR “ . f niedrigen Breiien viele Sorten 
3a Dtacbinn” veroftentlicht heute emmen rafjeehten Beflüneld und Wruts 
mar Sanık solfon Hrtikol d er ho eier. Deutiches Bud „Richtige Pflege Meiner Küten 
überaus Jenjationellen MArtifel "unter dem Enten, Gänfe und Trutbübnee 1061 Des Moineh 
Titel „Nbdication.“ Es beißt in dem Arti Ancubator Go, 182 nd 6. Deb Meines, Jome 
fol: Schon im Sabre 19083 find Gerichte 
iiber eine Abdanfııng des Königs aufge Gin Wahl-Reform-Irawall. 
taucht. Sebt wiederbolen jich dieje in viel Dresden, 17. San. Sn Berbin- 


politiverer Rorm. Der Munich, dab der dung mit einer jozial-demofratiihen Wahl- 
König das Yand verläßt, taucht immer ent reform-Demnojtration fam e8 heute bier zu 
ichiedener auf, da man einiiebt, dal dies der einem Krawall, in dejlen Berlauf die De- 
erite erlöiende Schritt zum Seile des Lan monjtranten und Boliziiten ernitlidy anein- 
des wäre, nach dieiem Schritt wiirde die Yö- ander gerieten, jodah 20 Berjonen jchwer 
ijuna der MWeridnvörerfrage fommen, die verlegt wurden. Die Sozialdemofraten, 
noch) wichtiger it, als die Königsfrage. Die die jih einen Wen nad dem Föniglicdhen 
Sfuptiichna darf jic) fiir diefe Bolfswiinihe Schlofie bahnen wollten, wurden jhlieglic 
nicht taub zeigen, jondern fie mu vor den zuriidfetrieben. 
König bintreten und jagen: „Entweder Du 
verläßt das Yand im Guten, da dies der NW 
Wille des Volfes it, damit feine Gewalt Dr. Ent und Dr. Kaiier 
angewendet werde-— oder r v Hilleboro & Bocflel, Kan. 
en ws CEWE hinreichend deutliche opra find imftande alle Arten von Operationen zu 
die. Das Watt wurde jegt anı Abend über-  pollziehen. Patienten fönnen fid) in Hillsboro, 
all jotort Fonftsziert au Kin Goeflel melden. Beite Hofpitalverpfles 
gung. Krebs Tann ohne zu jchneiden ebeilt 
E ’ werden. Brucdichäden können wir ficher heilen. 
E8 giebt Denfer, denen ein Syitem fehlt Wir haben die beiten Beugnifie von den beit» 
— und Syiteme, denen ein Denker fehlt. betannten Perfönlichleiten unter unferem Volke, 
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Gefunde, glückliche 


und Grwadfene findet man in den Familien wo 
$orni’s 


Alpenkräuter 


das Hausmittel ijt. Er entfernt die Unreinigfeiten aus dem TSnitem 
und macht neues, reiches, rothes Blut, und bildet feite tnocen und 
Muskeln. Er iit befonders für Ninder und LZeute bon zarter Nörper- 
befchaffenheit geeignet, da er aus reinen, Gefundheit bringenden 
Murzeln und Sträutern hergeitellt ift. Weber ein Jahrhundert im Ge: 
brand, ift er zeiterprobt und zeitbewährt. 


Er ift nicht, wie andere Medizinen, in Apotbelen zu haben, fondern wird 
den Leuten direlt geliefert dur die alleinigen Yabrilanten und Eigentümer 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO,, 
112-118 So. Hoyne Ave., CHICAGO, ILL, 





Eine granfige Statiftif. 

NewMort, 16. Ian. Während des 
Sahres 1908 ereigneten fich in der Stadt 
New Morf 56,481 Unfälle in Verbindung 
mit dem Gijenbabn- und Straßenbahn 
betrieb, laut einer Ankündigung der 
„Bublice Service Commijfion”. E8 wurden 
444 Berjonen getötet, 2591 jchiver und 35,- 
060 leichter verleßt. 


60 cs. 
alb. 


Siehe Salzer’3 Aatalog Seite 129. 
Salzer’3 find die bedeutendften Züchter von Zwiebel 


und ee fir 1be in Amerika, Deuticher Ratalog 
frei: oder für 168 in Briefmarken fenden wir Ibnen 
portofrei unferen Duales jammt 1000 Körner je 

mwiebel, Gelberüben, Sellerie, Rettige, 1500 je 

alat, Rutabagas, Weißerüben, 100 je Peterfilie, 
Tomatoesd, Melonen, 1200 Körner herrlicher Biu- 
men-Samen. Im ganzen 10,000 Körner, *Ea- 
sily worth 81.00 of any man’s money.” 
Der jenden Sie 20€ und fir legen ein Padet 
Earliest Peep O’Day CEüftorn bei; ober für 
24e alled Dpbige fammt einem Padet frübeften 
Berliner Blumenkohl. 


JOHN A. SALZER SEED C0., Lacrosse, Wis, 





Flottenbewilliaung. 

Wajihbington, 16. Ian. Der Aus 
Ihuk für Frlottenangelegenbeiten empfahl 
in jeinem Bericht über die Bewilligung zum 
Unterhalt der Flotte dem Abgeordneten 
hause, für das Fisfaljahr 19:0 die Summe 
bon $135,662,888 feitzuieken. Di: Bawi' 
ligung betrug für das lanfende Fistaljabr 
$122,662,485. 


Der Kongrei beichäftigt jich jeßt mit dem 
Gedanken, wie es möglid) it, dem Bräfiden 
ten das Fell über die Ohren zu ziehen, ohne 
ji) jelbjt dabei in den Finger zu jchneiden. 


Keine Fehler hafjfen wir jo jehr als um- 
jere eigenen—ivenn wir fie an anderen be 
merfen. 


Die Narren haben ihr Herz im Munde, 
aber die Weijen haben ihren Mund im SHer- 
zen. 


Colorado. 

Louis R. Noy in Central City, Superin- 
tendent der Nhboderit Dhu-Minengej2T- 
ichaft, veröffentlichte einen Bericht, aus dem 
hervorging, wie der Schmelzetruft die Mi 
nen übervorteilt. Herr Roy zeigte, wie 
jein Erz, das $117.30 in Gold, Silber und 
Kupfer wert war, 855.60 oder weniger al3 
die Hälfte des Wertes einbrachte, nachdem 
der Schmelzetruft jeine Finger hinein be 
fonmen batte. Der Schmelzetruit nimmt 
518.35 pro Tonne Profit aus dem Erz, das 
bon den Minen aejandt wird, und läht den 
Dperatoren wenig übrig. 


Samitatsberidt. 


Sn der vergangenen Woche find in Chi- 
cago 726 Berjonen geitorben, 145 mehr 
als in der vorhergehenden Wocde. Außer 
gewöhnlih groß war vor allem die Zahl 
der durch Yungenentzündung berbeigeführ 
ten Todesfälle; jie betrug 150 und war die 
höchite, die wir jeit der mit dem 11. Mai 
1907 endenden Woche zu verzeichnen hat 
ten, 


Grfolg des billinen Portos. 


Berlin, 17. Ian. 


- Die Einführung 
Des 


Yehnpfennig-Bortos im  poftaliichen 
Verkehr zwiichen Deutichland und den Ver. 
Staaten wird von den biefigen Blättern als 
ein riejiger Erfolg bezeichnet. Die eriten 
Boitiendungen baben einen ungebeuren 
Umfang gehabt. 


Narl Nethwiich neitorben. 
Altona, 17. Ian. Sier ijt der be 
fannte plattdeutiche Dichter und Schauipie 
ler Karl Retbwiich aus dem Leben geicdhie 
den. Er batte zu den intimen Freunden 
Fri Neuters gehört. Netbwiich wurde am 
15. Februar 1839 in Nendsburg geboren. 


Den Bullen und Bären der Wall Street 
wäre es lieber, wenn der Gouberneur 
Sugbes das Feld jeiner Thätigkeit ebenfalls 
nad) Afrifa verlegen und das heimiiche 
Wild verichonen wiirde. 


27. Jannar 1909. 


Schuldig. 

Union, Tenn., 7. Jan. — Nad) nahezu 
fiebenftiindiger Beratung fanden die Ge- 
ichworenen in dem Nachtreiterprozeh die 
acht Angeklagten jchuldig des Mordes im 
eriten Grad unter mildernden Umjtänden, 
und Bud Borris und Bob Huffman des 
Mordes im zweiten Grade und fetten das 
Strafmah auf je 2Ojährige Zuchthausitrafe 
feit. Die Strafbeitimmumng im alle der 
andern it dem Nichter überlafjen und muß 
auf Todesitrafe oder lebenslänglide Zucht- 
bausbaft lauten. 

Die Verteidigung jtellte fofort einen An- 
trag auf Gewährung eines neuen PBrozefles, 
der aber aus Andeutungen des Richters zu 
ichließen, verweigert werden wird, wann 
die Urteilsverfindigung am nädjiten 
Samstag erfolgt. Es wird für ficher ge- 
halten, daß die jechs des Mordes im eriten 
Srade jchuldig Befundenen zum QTode ver- 
urteilt werden. 

Uncle Sam muß nicht nur auf die be: 
wuhten 29 Millionen Dollars verzichten, 
fondern auch noch vier Millionen verichmer- 
zen, die er angeblidy in dem Prozeiz ver- 
plemperte. Das nennt man Gejchäft! 





Sichere Genefung ) durd das wunder: 
für franke ) wirfende 


Gxzanthernatifche Heilmittel, 


(au Baunihheidtismus genannt.) 
Srläuternde Girkulare werden portofrei zuge: 
fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 

Dohn Linden, 


Spezial-Arzt und alleiniger Verfertiger der ein: 
zig echten reinen Sranthematiihen Heilmittel. 
Office und Refidenz: 3808 Proipect Ave. S E. 


Letter-Drawer W. Gleveland, ©. 


Manhüte fich vor Kälfhungen und faljchen An: 
preijungen. 





Dampfer aeiunfen. 

Nurbaven, 17. Ian. Der britische 
Dampfer „Fidra“ it auf der Höhe von Am- 
rum geicheitert und ilt ein völliger Berluit. 
Man glaubt, dat die Mehrzahl der aus 18 
Mann beitehenden Bejatung bei dem Ber- 
juche, da3 Land zu erreichen, umfam. Be- 
reits find mehrere Zeichen ans Ufer gewa- 
jchen worden. 





Die größte Erfindung 


auf dem Gebiete der Heilkunft. 
Jedermann jein eigener Arzt. 
Magen-, Leber-, Nieren-, 
Blajen-, Nerven-, Haut- 
und Blutfranfheiten, fo 
ru) Rheumatismus, Gicht 
Knodenfraß, Sciatica, 
Aithma, St. Beitstanz, 
Krampfe, its, Dipb- 
theritis, Blutvergiftung 
jeder Art, jei es veruriaht dur Schnitt- 
oder Stidhwunden, werden jchnellitens ge- 
heilt, und bleiben feine Folgeübel zurüd. 
Wenn franf, jo jchreibt mit Angabe des 
Leidens und bei Nennung diejes Blattes, 
an 
Dr. Schäfer, 
Dor No. 8, Erie, Pa. 





